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Ein bürgerlicher Block?
Berlin, 27. November.

Wie die Blätter mitteilen, haben ſich die Parteien der bürger-
lichen Arbeitsgemeinſchaft, die geſtern nachmittag im Reichstage
eine Beſprechung abhielten, gegen ein überparteiliches
Kabinett Albert ausgeſprochen. Jn unverbindlich
eingeleiteten interfraktionellen Beſprechungen hat der Gedanke,
zinen bürgerlichen Block mit Einſchluß der Deutſch
nationalen zu bilden, Boden gewonnen, nachdem die
Sozialdemokraten erklärt hatten, an keiner irgendwie
gearteten Koalition mit bürgerlichen Parteien teilzunehmen. Das
Zentrum hat allerdings an eine Zuſammenarbeit mit den Deutſch
nationalen eine Reihe von Bedingungen geknüpft. Wie die „Voſſ.
Ztg.“ wiſſen will, iſt es aber zwiſchen beiden Parteien zu einem
Kkompromiß auf folgender Vaſis gekommen: Die Deutſch
zatiovnalen laſſen die Forderung fallen, daß der
zerſailler Vertrag für nichtig erklärt werde. Das
zentrum und die Deutſche Volkspartei verpflichten
ſch, in Preußen aus der großen Koalition auszu-
ſcheiden und auch dort einen Bürgerblock zu bilden. Die Hal
tung der Demokraten, vhne die die bürgerliche Koalition
nicht über eine abſolute Mehrheit im Reichstag verfügen würde,
ſt noch nicht entſchieden. Die Blätter nehmen an, daß
die Demokraten wohl eine Beteiligung an der Regierung ab-
lehnen, jedoch eine neutrale Haltung einnehmen werden.
Als Reichskanzler der bürgerlichen Koalition wird der bisherige
Reichsminiſter des Jnnern Dr. Jarres genannt.

Berlin, 27. November.
Reichsminiſter a. D. Dr. Albert hat dem Reichs

zräſidenten heute in der Mittagsſtunde folgendes Schr e i
hen zugeſtellt

Jhrem Appell an mein vaterländiſches Pflichtgefühl bin ich
gefolgt. Jch hoffte, die rechten Männer zur Mitarbeit zu ge
winnen. Dieſes Gefühl hat ſich infolge der parteipoli-
tiſchen Schwierigkeiten nicht erfüllt. Jch lege daher den

I Auftrag in Jhre Hände zurück.
vor der bürgerlichen Einigung
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. November.
irren!! re t ver liche a des Kanzler- Kandidatenen er ie politiſche Lage einer Klärung entgegengeführte worden. Der Zentrumsführer Dr. Marx, der geſtern vom Reichs

Wause zräſidenten nicht empfangen worden war, hat heute morgen bei
dem Präſidenten Ebert vorgeſprochen und ihm MitteilungenPistol N enacht über die Verhandlungen, die zwiſchen den vbürgerli

l 70 t s n den bürgerlichenKa eien geführt worden ſind. Dieſe Verhandlungen zielen
ſtolen. M derauf hin, eine rein bürgerliche Regierung mit Einſchluß der

Parabellu deutſchnationalen zu ſchaffen, bei der ſich die Demokraten aller
dings vorerſt noch in Reſerve halten wollen. Jn den Kom

Halle, binationen taucht der Name des bisherigen Jnnenminiſters Dr.

Ecke Müh h e r der n ein weite ertrauen genießt, immer wieder auf. Auch auf deututensile nationaler Seite würde man einer Kandidatur Dr. Le g.
widerſprechen, wenngleich man betont, daß es dem parlamenta-
tiſchen Brauch gemäß wä- enn der Reichspräſident mit dem
Auftrag zur Regierungsbildung eine deutſchnationale Perſön
lichkeit betraut hätte.

Man legt auf deutſchnationaler Seite beſonderen Wert

enGeſtu

darauf, daß einem deutſchnationalen Vorſchla
Mann, allein zur Beſetzungin des IJnnenminiſteriums Rechnung getragen wird, der allerdings
Anstelle auf eine Perſönlichkeit zielt, die dem Reichstag nicht an

n Bäro gehört. Auch für die Beſetzung des Außenminiſteriums be
ſtehen auf deutſchnationaler Seite gewiſſe Wünſche, die aus
außenpolitiſchen Gründen herrühren, die aber mit parlamen-
iariſchen Belangen nichts zu tun haben. Ueber die Stellung
nahme der Deutſchnationalen Partei zu politiſchen Grund
tagen ſind im „Vorwärts“ und in der Ullſteinpreſſe irre-
führende Mitteilungen erſchienen, die parteiamtlich
dementiert werden. Die Linkspreſſe hatte behauptet, die

utſchnationalen hätten in den Verhandlungen mit dem
ntrum ihre Forderungen fallen gelaſſen, die auf eine Zer-

Lißung des Friedensvertrages ausgingen und die Aufgabe der
hoalition in Preußen mit den Sozialdemokraten verlangt. Dem-

genüber iſt feſtzuſtellen, daß Verhandlungen über
rogrammatiſche Fragen überhaupt noch nicht
katigefunden haben und daß von der Deutſchnationalen

ei Forderungen für eine Regierungsbildung niemals auf-
ſtellt worden ſind.

Die Frage einer Zerreißung des Friedensvertrages von
Lerſailles iſt eine Angelegenheit der Regierung und nicht eine
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Homogenität zwiſchen Preußen und dem Reich herzuſtellen.
Gegen die Kandidatur Jarres haben ſich vom Zentrum zur
Stunde immer noch ſtarke Bedenken getend gemacht. Jn den
Wandelgängen tauchen infolged. ſſen wiederum die Namen des
Zentrumsführers Marx und des Abg. Stegerwald für den
Reichskanzlerpoſten auf. Es iſt aber zu hoffen, daß die Perſonen-
frage in den ſchwebenden Verhandlungen geklärt wird und ſomit
weder die notwendige bürgerliche Einigung gefährdet, noch die
Regierungsbildung hinausgezögert wird.

Zu der entſcheidenden Wendung
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 27. November.
Zu der entſcheidenden Wendung in der Entwicklung der

Kabinettskriſe dürfte weſentlich der Umſtand beigetragen haben,
daß die maßgebenden Wirtſchaftsſtände und insbeſondere die
land wirtſchaftlichen betont hatten, daß eine Zwiſchenlöſung von
ihnen abgelehnt werden müſſe, daß ſie aber bereit wäven, ſich
mit ihrer Autorität einer Regierung zur Verfügung zu ſtellen,
die, geſtützt auf eine ſtarke Staatsmacht, in der W wäre, die
Staatsautorität nach allen Seiten rückſichtslos zur urchſetzung
zu bringen, daß ſie aber kein Jntereſſe an der V rlängerurg
unklarer Situationen hätten. Die Stellungnahme der Wirt
ſchaftsſtände iſt auf d'eſelben Grundtendenzen aufgeſtellt, wie
ſie vielfach in der Auslandspreſſe zum Ausdruck kam, ſo etwa in
den „Baſeler Nachrichten. Anſtatt zu beraten, wie der
drohenden Hungersnot in Deutſchlard und dem furchtbaren Winter
noch irgendwie begegnet und in der Währungsfrage eine Löſung
erzielt werden konnte, hörte man nichts als gegenſeitige Anfragen
der Parteien über die in der bahriſchen, thüringiſchen und
ſächſiſchen Frage angenommenen Haltung. Viel würde geredet
über alle möglichen Fragen, nur nicht über das Allerwichtigſte.

Unter dieſem Geſichtswinkel iſt es von Bedeutung, daß
außerhalb der Ausſchüſſe des Reichswirtſchaftsvates auch in
dieſen Tagen die gutachtlichen Verhandlungen über das noch von
dem alten Kabinett vorgelegte umfaſſende und grundlegende
Steuerprogramm weitergeführt und jetzt in der
Hauptſache zum Abſchluß gebracht wurde. Es hat den Anſchein,
als ob auch das neu zu bildende Kabinett dieſes Steuerpro-
gramm in Uebereinſtimmung mit den Vertretern
der Wirtſchaft wird aufnehmen müſſen.

Die Deutſchnationalen gegen Albert
und für eine nationale Regierung.

Berlin, 26. November.
Die Preſſeſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei teilt mit:

Die Mitteilung einer rechtsſtehenden Zeitung, daß Reichspräſident
Ebert an den Abgeordneten Hergt mit dem Auftrag der
Kabinettsbildung herangetreten ſei, iſt nicht zutreffend.
Der Reichspräſident hat vielmehr entgegen dem parla-
mentariſchen Brauche ſich an die Deutſchnationalen als
einer der Oppoſitionspartei, die das Kabinett ſtürzte, nicht mit
einem ſolchen Auftrage gewandt. Der von ihm beauftragte
Dr. Albert hat, wie bei anderen Parteien, ſo auch bei der Deutſch
nationalen Volkspartei keine Zuſtimmung gefunden. Das
Ziel der Deutſchnationalen Volkspartei bleibt nach wie vor die
Bildung einer ausgeſprochenen nationalen Regie-
rung. Zurzeit finden inoffizielle Beſprechungen zwiſchen den
Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei, dem Zentrum und
der Bayeriſchen Volkspartei ſtatt, in dieſem Sinne eine Regie-
rung zu bilden.

Die Aufnahme der Kanzlerkandidatur
Dr. Alberts in Amerika

(Eigener Drahtbericht.)
New-York, 27. November.

Die Beauftragung Dr. Aberts mit der Neubildung des
Reichskabinetts wurde hier un günſtig aufgenommen.

Hitler in einer Heilanſtalt
(Eigener Drahibericht.)

München, 27. November.
nationalſozialiſtiſche Führer Adolf Hitler iſt ſeit

ſeiner Verhaftung in der Feſtungsſtrafanſtalt Alſenberg am
Lech untergebracht. Heute meldet der „Münchener Anzeiger“,
Hitler ſei zur Beobachtung ſeines Geſundheitszuſtandes nach der
Heilanſtalt Egelfing bei München gebracht worden und
bemerkt dazu, es beſtehe eine beſtimmte Wahrſcheinlichkeit für
dieſe Meldung, da Hitler vor dem Putſch bereits ſtark auf
gebrauchte Nerven hatte,

Englands ſchwierige Stellung
London, 27. November.

Laut „Daily Telegraph“ iſt für heute einr wichtige Kon
ferenz britiſcher Miniſter und Sachverſtändiger ein-
berufen worden, um die neue und ſchwierige Lage zu erwägen,
die jetzt im Reparations- und Ruhrproblem ent-
ſtanden ſei infolge der Anfechtung der Legalität ver
franzöſiſch- belgiſchen Ruhrbeſetzung durch die

Der

deutſchen Vertreter in der Reparationskommiſſion un

Ein Kabinett der bürgerlichen Parteien
Dr. Alberts geſcheiterte Miſſion infolge des Abkommens zwiſchen den Ruhrinduftriellen

und der Micum. Sie John Bradbury ſei aus Paris in
London eingetroffen und werde an der obengenannten Konferenz
teilnehmen.

Eine neue Kuseinanderſetzung zwiſchen
Frankreich und England

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 27. November.

Durch die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich
und England bezüglich der Frage der Prüfung der Zahlungs-
fähigkeit Deutſchlands und des Artikels 17 des Ver-
trages mit den rheiniſch- weſtfäliſchen Jndu-
ſtriellen werden die Schwierigkeiten der Lage noch nicht über
wunden ſein. Man ſieht in Paris neue Komplikationen
voraus bezüglich der Haltung Deutſchlands in Anbetracht der
beiden Noten der Botſchafterkonferenz. Zu dieſen neuen Schwie-
rigkeiten meldet der Londoner Berichterſtatter des „Echo de Pa
ris“ heute morgen folgendes: Eine neue Schwierigkeit ſieht man
voraus, die ſich in Anbetracht der beiden Noten der Votſchafter-
konferenz entwickeln wird.

Wenn jemals an den Plan de Marſchalls Foch ge-
dacht werden könne, dann erinnert der „Evening Standard“
heute ſchon daran, daß die britiſche Pegierung bereits früher ge-
droht hat, in dieſem Falle ihre Vertreter in der Reparations
kommiſſion, in der Rheinlandkommiſſion, in der interalliierten
Militärkontrollkommiſſion und in der Batſchafterkonferenz ein
fach zurückzuberufen. „Daily Mail“ meint, in dieſem Falle
würde der Sturz Frankreichs dem Deutfchlands
vorausgehen. Der „Evening Standard“ hofft, daß
Briand in dieſem Falle wieder an die Regierung kommen
werde, da er eine vollſtändige Desorganiſation und Auflöſung
Deutſchlands nicht wolle. Wir werden alſo in der nächſten Zeit
eine definitive Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Quai d'Orſay und dem Foreign Office haben. Lord Curzon
bereitet ſich zurzeit darauf vor. Er hält ſich von dem Wahl
kampf etwas entfernt.

Die franzöſiſchen „Sachverſtändigen“
Paris, 27. November.

Jn ihrer heutigen Sitzung wird ſich die Reparations-
kommiſſion wahrſcheinlich mit dem franzöſiſchen Vor
ſchlag eines Sachverſtändigenkomitees zur
Unterſuchung der deutſchen Leiſtungsfähig-
keit befaſſen.

Sturm in der nächſten Reparations
kommiſſions-Sitzung in Sicht

Die engliſch- franzöſiſchen Gegenſätze bezüglich Deutſchlands.

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 27. November.

Es beſtätigt ſich, daß die Reparationskommiſſion heute ent-
gegen allen Vorausſetzungen nicht zuſammentritt, da der
engliſche Delegierte John Bradbury geſtern nachmittag nach
London abberufen worden iſt, um neue Jnſtruktionen
zu erhalten. Jn Paris legt man dieſe unvermutete Reiſe des
engliſchen Delegierten nach London dahin aus, daß Mei-
nungsverſchiedenheiten ſchwerwiegender Art zwiſchen
der Auffaſſung Englands und derjenigen Frankreichs entſtanden
ſind. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten erſtrecken ſich auf zwei
Hauptpunkte, nämlich die Frage der Einberufung einer
Sachverſtändigen kommiſſion zur Prüfung der
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands und zweitens auf das
letzte Abkommen der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriellen mit der
alliierten Rheinlandkommiſſion. Bezüglich der Einberufung der
Sachverſtändigenkommiſſion hält Frankreich ſeinen früheren
Standpunkt aufrecht. Nach dem engliſchen Standpunkt aber ſoll
die Unterſuchungskommiſſion das Recht haben, dieſe Summe auf
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eine wiedrigere Ziffer herabzuſetzen. Von engliſcher
Seite ans wird gleichfalls die Beſetzung der Ruhr als einer
der Hauptgründe der deutſchen Zahlungsun-
ähigkeit angeführt werden. Außer dieſer fundamentalen
einungsverſchiedenheit wird noch von einer verſchiedenen Auf-

faſſung zwiſchen London und Paris geſprochen. Poincars will
die von Deutſchland im Auslande befindlichen Deviſen
als im Rahmen der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands angerechnet
haben, während ſich der engliſche Delegierte in der Reparations
kommiſſion dagegen verwahren will. Bezüglich der Auslegung
des Artikels 17 des Abkommens mit den rheiniſch- weſtfäliſchen
Induſtriellen befindet ſich England, ſo betont man hier, momen-
tan in einer Sackgaſſe. Entweder müßte es die Ruhrbeſetzung
nunmehr anerkennen und ſich an dem Ertrage der Natural-
lieferungen der Ruhrinduſtriellen beteiligen oder es müßte ſeinen
früheren Standpunkt aufrechterhalten und könne dann anf keinen
Fall Anſprüche auf dieſe Erträge erheben. Es taucht die Ver-
mutung auf, daß es am nächſten Freitag in der Reparations
kommiſſion zu ſtür miſchen Auseinanderſetzungen
kommen wird und große ernſte Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen London und Paris erörtert werden müſſen.

Amerikaniſche Unterſtützung der deutſchen
Gewerkſchaften

(Ourch Funkſpruch.)
New-York, 27. November.

Der amerikaniſche Gewerkſchaftsbund beſchloß ſeine drei Mil
lionen Mitglieder zu Beiträgen für die Bildung eines Unter-
t für die vergrmten deutſchen Ge-werkſ jaften aufzufordern, die nach der Auffaſſung der
amerikaniſchen Gewerkſchaftler das einzige Bollwerk Deutſch
bands gegen Bolſchewismus und Monarchismus
ſeien. Der Betrag des zu bildenden Hilfsfonds wird nicht ge
wannt, es heißt aber, daß es ſich um bedeutende Summen handle.

Vorbedingungen zur Erfüllung des
Vertrages mit der Mienm

Berlin, 26. November.
Reichstagsabgeordneter Dr. Pinkerneil hielt vor ver

ſammelten Preſſevertretern in der Fachgruppe Bergbau einen
Vortrag über den Vertrag mit der Micum, in dem
er u. a. ausführte: Die Aufnahme der Arbeit und das Fort
nehmen der Arbeitsloſen von der Straße war, ſchon von politi
ſchem Standpunkt, eine unbedingte Notwendigkeit. Die Be
dingungen des Vertrages ſind ſehr ſchwer, beinahe un
tragbar, und man kann nur hervorheben, daß auch dieſer Ver
trag gewiſſermaßen ein aufgezwungener Vertrag iſt und übrigens
nur eine vorläufige Geltung hat. In den wichtigſten Punkten
iſt hervorzuheben: Die Zechen haben 15 Millionen Dollar als
Abgeltung für die nachträgliche Kohlenſteuer zu zahlen.
Es iſt anzunehmen, daß ſich infolgedeſſen die Produktion pro
Tonne um 8 Dollar verteuern wird. Außer dieſem Betrag ſind
10 Franken pro Tonne als laufende Kohlenſteuer zu zahlen. Die
r Bedingung hierbei iſt, daß in Franken gezahlt wer

n muß. Die Verſorgung der Bewohner des veſetzten Gebietes
mit Hausbrand wird dadurch beinahe unmöglich. Begrüßenswert
iſt das Angebot der Bergleute, von ihrem ſteuerfreien Deputat
Hausbrand zu liefern. Als weitere Bedingung kommt hinzu die
Abgabe von 18 bis 20 Prozent der Produktion als
Reparationsabgabe. Die Reichsregierung kann für dieſe
Lieferungen keine Entſchädigung leiſten. Ein Herauswirtſchaften
der Summe durch die Induſtrie iſt augenblicklich ebenfalls un
möglich, zumal noch eine unentgeltliche Hausbrandabgabe für die
Beſatzung hinzukommt. Ferner ſind Kohlen an die Regiebahnen
zu liefern. Ueber die Bezahlung von dieſer Seite liegt noch keine
Nachricht vor, doch iſt anzunehmen, daß die Preiſe weit unter den
üblichen Preiſen liegen werden und das Disagio von den Zechen
getragen werden muß. Aber ſelbſt angenommen, die Produktion
könne unter ſolchen Bedingungen in Angriff genommen werden,

bleibt die Frage offen, ob die Regiebahnen in der Lage ſind,

u r re kann man annehmen. daß dies
iſt. Eine Vorbedingung zur Beſſerung iſt, daß dieKontrolle durch die Bahnkommandanten abgebaut Wirb und die

Leitung des Waggonamtes durch Deutſche über
nommen wird. Alles dieſes veranlaßt, den Ruf nach Ver
billigung der Produktion in verſtärktem Maße er
challen zu laſſen. Mit der bisherigen Arbeitszeit iſt
eine Verbilligung unmöglich. Die deutſchen Kohlen müſſen auf
die gleiche Preisbaſis mit der engliſchen gebracht werden. Die
nächſte Zeit wird für die Zechen des beſetzten Gebietes eine ſehr
ſchwierige werden. Der Abſchluß des Vertrages ſtellt nur einen
Verſuch dar, die Leute von der Straße zu nehmen. Soll es ge
lingen, dieſen Verſuch zum Erfolge zu führen, ſo müſſen von der
Arbeiterſchaft nicht nur in der Frage der Arbeitszeit Zu
geſtändniſſe gemacht werden, ſondern auch die Arbeits
leiſtung muß erhöhen. Ferner muß eine große Anzahl
der Laſten vom ergbau genommen werden, die augenblicklich
auf ihm ruhen. Hierzu gehören in erſter Linie ſoziale Abgaben,
die fo niedrig wie möglich gehalten werden müſſen. Noch einmal
müſſe wiederholt werden, daß der Vertrag vor allem auch des
halb abgeſchloſſen wurde, um der geſchickten franzöſiſchen Politik
im beſetzten Gebiet zu begegnen. Es wird ſich in den vier
Monaten der Gültigkeit des Vertrages zeigen, ob man auf
der gleichen Baſis weitere Verhandlungen fortführen kann.

Die Verkehrsſchwierigkeiten im Ruhrgebiet
Eſſen, 27. November.

Aus gut unterrichteten Kreiſen des Ruhrgebietes wird zum
Abſchluß des Mantelvertrages zwiſchen den Ruhr-
induſtriellen und der Micum berichtet, daß einer opti-
miſtiſchen Auffaſſung vorläufig noch kein Anlaßbeſteht. Eine ſtarke Zurchme der Produktion iſt ſchon deshalb
umſo weniger zu erwarten, weil nunmehr nach Aufnahme der
Kohlen förderung das noch völlig ungelöſte Verkehrs-
problem im Vordergrunde ſteht. Die normale Umlaufszeit
eines Waggons beträgt heute 14 Toge gegen 4,2 Tage vor dem
Ruhreinbruch. Die deutſchen Beamten gelten als genaueſte
Kenner des Ruhrgebietes, die Regie hat aber auf die Wieder
einſtellung dieſer Beamten verzichtet und es ſind im ganzen
überhaupt nur rund 35 Prozent des früher tätigen Eiſenbahn
perſonals wieder eingeſtellt worden. Dazu kommt, der innere
Betrieb bei der Regie noch in keiner Weiſe funk-
tioniert. Der Verkehr im Regiebetrieb auf den Nordſtrecken
iſt nahezu ſtillgelegt, ſo d.ß ſich bereits ernſthafte Schwierig
keiten insbeſondere für die Kartoffel- und Milchverſorgung be
merkbar gemacht haben. Wenn die Ein und Ausführungs-
beſtimmungen in der bisherigen Weiſe weiter gehandhabt
werden, muß man bei einem Anſchwellen des Verkehrs mit einer
Verſtopfung der Strecken rechnen.

Rheinſtaat und Sozialdemokratie
Berlin, 27. November.

Die ſogialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten, Landtags
abgeordneten und Bezirksvorſtände der Partei und der Gewerk
ſchaften des beſetzten Gebietes waren am Montag in Berlin ver
ſammelt, um über die Rheinlandfrage zu beraten. Die von fran
zöſiſcher Seite gemachten Vorſchläge, die einen aus dem Reichs
»erbande oder nahezu losgelöſten Rheinſtagat
nit franzöſiſchem Einſchlag fordern, wurden von der Verſamm-

einmütig als unannehmbar bezeichnet. Eingehendwurde über den aus deutſchen Kreiſen gehn Vorſchlag

diskutiert, ein Direktorium mit einem Verwaltungsausſchuß für
das beſetzte Gebiet zu ſchaffen. Es wurde ein Antrag ange
nommen, der die Beteiligung an dem Ausſchuß von den Befug-
niſſen abhängig macht, die ihm allgemein und gegenüber dem
geplanten Direktorium gewährt werden ſollen. Einhellig war die
Verſammlung in dem Willen, den franzöſiſchen Loslöſungsbeſtre
bungen mit der bisherigen Zähigkeit zu widerſtehen.

Elberfeld, 26. November.
Auf einem außerordentlichen Vertretertag der Deutſchen

Demokratiſchen Partei ſprach der Reichstagsabgeordnete Erke-
len z über die bevorſtehende Entſcheidung über die beſetzten Ge
biete. Nachdem Tir ard einem Herrn aus Köln die Frage vor-
gelegt habe, ob man nicht über die Bildung eines Rheinſtaates
im Rahmen des Deutſchen Reiches verhandeln könne, hätten Ver-
handlungen ſtattgefunden, zunächſt am vorigen Freitag, über die
im einzelnen noch nichts bekannt geworden ſei. Er glaube aber
in großen Zügen folgendes darlegen zu können, was von Tirard
angenommen worden ſei: Es ſolle über die Frage beraten wer-
den, die beſetzten Gebiete wie im Rahmen eines Verwaltungs-
körpers zuſammenzufaſſen, der auch über die Provinz und
Staatsgrenzen, über Weſtfalen und Heſſen hinübergreift. Ein
ſolches, Gebilde muß Finanzhoheit,
haben. Um dieſes Gebilde und um die Verwaltung zu ordnen,
muß die Verwaltung wieder mit den erſten Kräften beſetzt wer-
den, die in der Hauptſache ausgewieſen wurden.

Die Aufgabe eines Direktorium s wird deshalb ſein, auf
die Rückkehr der Ausgewieſenen hinzuarbeiten. Jm übrigen hätte
dieſes Direktorium das Recht und die Pflicht, alle Maßnahmen
zu treffen, die ein ſouveräner Staat in ſeinem Gebiet treffen

falen am größten iſt, muß man zuſammen vorgehen. Das Ent-
ſcheidende iſt, daß wir vor der Schaffung eines Selbſtverwal
tungskörpers im beſetzten Gebiet ſtehen.

Wenn auch nicht an ein Ausſcheiden aus Preußen oder dem
Reich gedacht wird, ſondern eine reine Zuſammenfaſſung aus
Zweckmäßigkeitsgründen beabſichtigt iſt, enthält doch
dieſe Situation politiſch eine ganz außerordentliche Bedeutung.

Belgiſche Raub
Paris, 27. November.

Der „Temps“ meldet, daß ein Vertreter der belgiſchen Re
gierung geſtern in Duisburg rollendes Eiſenbahn-
material beſchlagnahmte, das zur Ablieferung an die
deutſche Eiſenbahnverwaltung bereitſtand. Die Maßregel wird
damit begründet, daß die deutſche Regierung das Ultimatum
in der Angelegenheit des Leutnants Graff nicht befolgt
habe, in dem von ihr Bezahlung einer Geldbuße von 1215 000
Francs verlangt wurde. Das beſchlagnahmte Material wird in
Höhe dieſer Summe verbucht werden. Eine Million Franken
werde die belgiſche Regierung dem Roten Krenz, 215 000 Franken
der Familie des Getöteten zur Verfügung ſtellen.

Der Verleger der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Zeitung verhaftet

Eſſen, 27. November.
Geſtern vormittag wurde der Verleger der Rheiniſch-

Weſtfäliſchen Zeitung Dr. Reismann-Grone
von der Beſetzungsbehörde ver haftet. Der Haftbefehl hängt
zuſammen mit einem durch die Beſetzungsbehörde verfügten Ver
bot der Zeitung, das ſich auf Mitterlungen über die Jnduſtrie-
ver handlungen ſtützt. Die Verhaftung wurde aufrecht-
erhalten, obwohl Dr. Reismann überhaupt keine Kenntnis von
den betreffenden Mitteilungen hatte.

Die Freilaſſung der NRuhrgefangenen
Verlin, 27. November.

Wie W. T. B. aus Düſſeldorf erfährt, haben ſich in letzter
Zeit eine Reihe von haritativen Organiſationen,
insbeſondere das deutſche Rote Kreuz, um die Freilaſſung
der Gefangenen bemüht. Wie verlautet, iſt nunmehr nach
Abſchluß des Jnduſtrieabkommens mit der Freilaſſung einer An
zahl Gefangenen zu rechnen.

Vertreibung der Sonderbündler
an der Moſel

Wittlich, 27. November.
Jm mittleren Moſelgebiet machte die Bevölkerung an ver

ſchiedenen Stellen der Sonderbündlerherrſchaft ein
ſchnelles Ende. Bei der Säuberung von Wittlich wurde
auf Seiten der Einheimiſchen ein Vauernſohn getötet. Auch in
Zell hat die Bevölkerung im Verein mit Bauern aus der Nach
barſchaft die Sonderbündler vertrieben.

Separatiſtenputſch in Eſſen
Eſſen, 26. November.

Hier hat ſeparatiſtiſches Geſindel verſucht, ſich in den Beſitz
der Macht zu ſetzen. Das Rathaus wutde von
Polizeikräften, die durch franzöſiſche Soldaten verſtärkt
wurden, beſetzt. Jn der Bevölkerung herrſcht eine außer-
ordentlich große Erregung, die noch dadurch verſchärft
wird, daß die Maßnahmen der Reichsbank bekanntgeworden
ſind, durch die den Reichsbankſtellen die Annahme der Ruhr-Not-
geldſcheine unterſagt wurde.

Maßnahmen gegen die hohen
Preiſe in Bayern

München, 27. November.
Jn einer vom Generalſtaatskommiſſar erlaſſenen

Warnung wird u. ag, geſagt, daß die allgemein angeſetzten
Grund- und Geldpreiſe für Waren und Leiſtungen
viel zu hoch ſind und daß ſie in der Regel weder durch die
Rohſtoffherſtellung noch durch die Geldentwertung gerechtfertigt
ſeien und auch bei wertbeſtändiger Zahlung die ſogenannten
Riſikoprämien reinen Wucher darſtellen. Ver-
brecheriſcher Eigennutz ſtoße durch die neuen Grundpreiſe das
neue wertbeſtändige Zahlungsmittel auf die
abſchüſſige Bahn der Papiermark. Jch will, ſo
heißt es weiter, daß dies Verbrechen am Volke aufs
ſchärfſte bekämpft wird. Keine Schicht des
Volkes darf heute Friedenspreiſe nehmen und
ſich ſo von der allgemeinen Not ausſchließen. Die Polizeibehörden
werden die Preisbemeſſung ſtrengſtens überwachen und die
Schuldigen der Beſtrafung zuführen. Wer ſich der wucheriſchen
Preisforderung ſchuldig macht oder ſich der Preisnachprüfung zu
entziehen ſucht, hat die Unterſagung des Handels zu
gewärtigen. Jn Fällen, wo große Wirtſchaftsverbände die Schuld
an Preisüberforderungen tragen, wird mit allen Mitteln ein
geſchritten und mit ebenſo unnachſichtiger Strenge
gegen diejenigen vorgegangen werden, die ſich weigern, Papier
mark in Zahlung zu nehmen.

Die ſozialiſtiſchen Blätter dürfen in Bayern
wieder erſcheinen

München, 27. November.

Der Generalſtaatskommiſſar hat c die An
ordnung vom 11. November 1923 über die Verbreitung ſtaats-
gefährlicher Druckſchriften aufgehoben, ſoweit ſie das Er
ſcheinen von Zeitſchriften und Zeitungen, die von der Ver
einigten Sozial demokratiſchen Partei heraus-

alſo eigene Steuern,

eben ſind oder die ſozialiſtiſche Ziele verfolgen, allgemenkerbieket. Die zuſtändigen Behörden werden ermächtigt, zu be,

ſtimmen, welche dieſer Zeitungen und Zeitſchriften wieder er,
cheinen dürfen. Die Erlaubnis hierzu kann unter beſtimmten
edingungen erteilt werden.

Plündernngen in Verlin
Berlin, 27. November.

der ſtändig wachſenden Lebensmittelpreiſe iſt esgeſtern Stellen Berlins zu Anſammlu ungen
keilweiſe auch zu Plünderungen von Bäcker und
Schlächterläden gekommen. Auch ein Schuhwarengeſchäft wurde
beraubt. Mehrere Täter wurden feſtgenommen.

Abrücken der Reichswehr aus Sachſen
Berlin, 27. November.

Wie der „Vorwärts“ erfahren haben will, ſoll heute der
Abtransport der in Sachſen befindlichen Reichswehr,
verſtärkungen beginnen und lis zum 28. November abend
durchgeführt ſein.

Die Nominierung der engliſchen
Wahlkandidaten

London, 26. November.
Die Nominierung der Kandidaten für die allgemeine Wah

zum Parlament iſt heute im ganzen Lande erfolgt. Soweit
kann. Trotz eines gewiſſen Widerſtandes, der vielleicht in Weſt die Berichte in London eingetroffen ſind, geht daraus hervor, daß

60 Kandidaten ohne Oppoſition in das Parlamen
zurückkehren. 385 von dieſen gehören der konſervativen Partei an,
11 den Liberalen, 3 den Arbeitern und 1 den Nationaliſten. Alle
Parteiführer werden jedoch um ihren Sitz zu kämpfen haben
Bald win hat in ſeinem Wahlkreiſe Bewdley in Worceſterſhire
einen liberalen Gegenkandidaten, doch man hält ſeinen Sitz für
ſicher, da er bei der letzten Wahl mit 5000 Stimmen Majorität
über den Liberalen ſiegte. Der Führer der Liberalen, Asquith,
wird in ſeinem Wahlkreiſe Paisley 8 Gegner finden. Jn der
letzten Wahl erzielte er nur eine Majorität von 316 Stimmen
über ſeinen einzigen Gegner, den Kandidaten der Cooperativen
Lloyd Georges Sitz Carnavon galt für viele Jahre als un
einnehmbar, und er iſt auch ſeit langem niemals von einer
anderen Partei umſtritten worden. Diesmal jedoch werden die
Konſervativen dem ehemaligen Premierminiſter einen Gegen
kandidaten aufſtellen, doch hält man eine Wahlniederlag
Lloyd Georges außerhalb des Bereiches der Möglichkeit. Ram.
ſay Macdonald, der Führer der Arbeiterpartei, der in der
letzten Wahl einen konſervativen und einen nationalliberaler
Kandidaten ſchlug, wird diesmal nur den Konſervativen zu
ſchlagen haben, da der Kandidat der Liberalen zurückgetreten iſt
In der letzten Wahl konnte Macdonald nur wenige Stimmen auſ
ſich vereinigen, als ſeine Gegner zuſammen erhielten und daher
ſind ſeine Wahlausſichten diesmal nicht allzu zuverſichtlich. Ein
intereſſanter Wahlkampf wird in Berwick zum Austrag kommen
wo Frau Philipſon, eine bekannte ehemalige Schauſpielerin, mi
einer anderen Frau den Kampf auszutragen hat, Frau Pennh
die für die Arbeiterpartei kandidiert. Mrs. Philipſon war ein
der drei Frauen, die im letzten Parlament einen Sitze inn
hatten.

Ueberfälliger Fiſchdampfer
Hamburg, 27. November.

Der der Deutſchen Seefiſcherei A.G. Cuxhaven gehörende
Hochſeefiſchdampfer Barkhof, der vor vier Wochen zum Fan
in See ging, iſt ſtark überfällig. Man vermutet, daß das Schif

mit ſeinen zwölf Mann Beſatzung untergegangen iſt
Grubenunglück

Der m n e eHier ein ſchweres rgwerksun ereEtwa ſechzig Bergleute ſind eingeſchloſſen. Bisher warden b

Leichen geborgen. Von den Ueberlebenden haben viele ſchwer
Brandwunden erlitten.

Brückeneinſturz
Flensburg, 27. November.

Von einer im Bau befindlichen Brücke über die neue Eiſew
bahnanlage in der Schleswiger Straße iſt ein Teil des Beton
gewölbes eingeſtürzt. Zwei Perſonen wurden getötet.

Entſetzlicher Unfall auf einem amerikaniſchen Flugfeld. An
dem Mitchell-Flugfeld bei NewYork hat ſich ein entſetzliches
Drama abgeſpielt. Es wurden Demonſtrationen mit Flugzeugen
und lenkbaren Luftſchiffen veranſtaltet und Tauſende Zuſchauer

waren auf dem Flugfeld anweſend, als der Lenkballon „T. C.
landen ſollte. Die ausgeworfenen Taue waren ſchon von
Männern auf dem Flugplatz ergriffen worden, als ein plötzlicher
Windſtoß den Ballon wieder in die Höhe rieß. Die Männer
ließen die Taue raſch ihren Händen entgleiten, aber einer von
ihnen hielt zu lange feſt und wagte das Seil nicht mehr los
zulaſſen, als der Ballon ſchon einige Meter geſtiegen war. Das
Tau bot ihm jedoch nicht genügenden Halt, er vermochte ſich auf
die Dauer nicht feſtzuklammern und fiel ſchließlich aus einer
Höhe von hundert Metern zu Boden, wo er zerſchmettert ler
blieb. Die krampfhaften Bemühungen des Unglücklichen,
am Tau hinaufzuarbeiten, um es um ſeinen Körper zu ſchlingen,
verſetzten die Tauſende Zuſchauer, die daſtanden, ohne helfen
zu können, in furchtbare Aufregung. Die Menge ſtieß eckens
rufe aus, die Frauen weinten, und viele von ihnen in
Ohnmacht.

Das noch gültige Notgeld
Halle, 27. November.

Das Notgeld der
Stadt Halle (100 000 M. bis 100 Millionen

Mark) iſt gültig bis
der Oberpoſtdirektion Halle (10, 20 und

50 Milliarden Mark) iſt gültig bis 80. November 1092
Anilin Fabrikation, Wolfen (alle Werte

bis 50 Millionen Mark) iſt gültig bis

30. November 1925
7 7 e

8. Dezember 192

LeunaNotgeld (20 und 50 Milliarden Mark)
iſt gültig bis Dezember 19

Heckert Co. (10 und 50 Milliarden Mark)
iſt gültig bis 9. Degember 1025

Anhaltiſche Kohlenwerke (100 000 M. bis50 Millionen M.) iſt gültig bis 10. Dezember 192
HabämfaNotgeld (50 und 100 Millionen, 5

und 10 Milliarden M.) iſt gültig bis 12. Dezember 192
Engelhardt Brauerei (100 000 Mark, 500 000

Mark, 1 Million, 2 Millionen, 5 Mill.
Mark iſt gültig bis 16. Dezember 1925
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n Tannenbäume mittlerer Größe ſtehen, die von irgendSeite an die Händler verkauft worden waren und Vor

7 Stück L 235 Billionen Mark verlangt worden
n. Die Tannenbäume waren unverkäuflich und wurden von

lern mit nach Hauſe genommen.
Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband hält am

atwoch, re 28. November, abends 8 Uhr in Stadt Hamb
ne diesjähr

mbuVollverſammlung ab. Die Mitglieder der an
ſloſenen Verbände und an der Entwickelung der halleſchen
hreverhältniſſe intereſſierte Kreiſe ſind ergebenſt ein

Die Bhilharmonie kündigt im Jnſeratenteil das Ge
zndhauskonzert unter Wilhelm Furtwängler an, der als
n jezt meiſtgenannte deutſche Dirigent ſich damit zum erſten
e in Halle vorſtellt. Die Jnhaber der Sitzplätze werden zu

er Kachzahlung bei Hothan aufgefordert.

Vereins Nachrichten
Landw. Bauernverein des Saalkreiſes. Freitag, 30. No

per, 125 Uhr im oberen kleinen Sagl des „Stadtſchützen
uſes zu ga Generalverſammlung. Tagesordnung 1, Ge-
liches, 2. Vortrag von Dr. Münter über Abſchluß der
esphorſäuredüngung im Saolkreiſe und Kalidüngungsverſuche
Frühjahr 3. Vortrag von Dr, rer. pol. Martin über „Wäh

ingeftagen ExtraEi am durch die Poſt erfolgen nicht.
figliedsbeiträge können in der Verſammlung bezahlt werden,
tenſo ſind dort die Prämiievungsbogen erhältlich.

Deutſchnationale Volkspartei. Auf das Jahresfeſt der
ausangeſtellten am Mittwoch, dem 28. November, abends 8 Uhr
m Gemeindehaus Albrechtſtr. wird nochmals hingewieſen.
ſihlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Zu dem am Don-
ersiag, dem 29. November, abends 8 Uhr im gr. Thaliaſaal
jattfindenden gr. Wohltätigkeitsfeſt zu Gunſten der Stahlhelm-
ſellsſpeiſung wirken außer dem bereits genannten Seifert
gheſter Frau StrohmAmbronn, Frl. Michaelis, Frl. Groder
h derr Kamevad Förſter und Herr Kaufmann, ebenfalls Mit
jeder des Stadttheaters, ſowie Herrn Kapellmeiſter Peyſer mit.
nſtleriſche Leitung: Kamerad Förſter. Porverkauf bei Rühl,

oſtſtraße, „Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße. Alle Kame-
den und die An desgleichen die Mitglieder der vater
indiſchen Verbände ſind eingeladen.

Konſervativer Verein für Halle und Sgalkreis. Fonn
end, 1. Dezember a. c., abends 8 Uhr im „Evang. Vereinshaus“

lusſprache über die politiſchen Tagesfragen. Mitglieder, Freunde
nd Geſinnungsgenoſſen ſind dazu dringend eingeladen. Kein
Trinkzwang.

Mittwoch, 28. Nov., 736 Uhr abends

mmen

einer

Bühnenvolksbund.
n Stadttheater „Die Nibelungen“.

h

Pas unſere Leſer ſagen
Wer vertenext das Fleiſch

In der letzten Stadtverordnetenverſammlung übten Bürger
weiſſter Sehdel und der demokratiſche Stadtv. Fleiſchermeiſter
Nangold ſcharfe Kritik an dem Geſchäftsgebaxen eines Vie
goßhändlers in Schleswig, der Halle und U nd m
Shlachtvieh beliefert. Es wurde auch mitgeteilt, daß die
ſaleſche Fleiſcherinnung in Zukunft ſelbſt in Schleswig ein
uſen würde, um die hohen Fleiſchpreiſe zu ſenken. Einige

Tage d brachte der Mitteldeutſche Kurier einen Bericht
über eine von der hieſigen demofratiſchen Partei einberufene
herſammlung unter der Ueberſchrift „Dex Wucher auf dem
Lebensmittelmarkt“ und legte die reueren Fleiſchpreiſe gleichfalls
n Schleswiger Großhändler zur Laſt.

Dieſe Ausführungen bedeuten für die halleſchen Engros-
ächter ein Mißtrauensvotum und laſſen ſie in den Verdacht
praten, als hätten ſie Jntereſſe oder gar Schuld an den hohen
ſleiſchpreiſen. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß gerade
ſe hieſigen Engrosfleiſcher ſich ſtets von dem ehrlichen Be
ſtreben en leiten laſſen, die Bevölkerung mit gutem und
reichlichem Schlachtvieh zu beliefern. Sie ſind dazu von maß-
benden Stellen verſchiedentlich aufgefordert worden mit dem
dinweiſe dwau/ S allem eine genügende Verſorgung der
depölkerung mi nsmitteln Ruhe und Ordnung gewähr-
liſte. Es iſt denn auch bisher reſtlos gelungen, den Bedarf an
Schlachtvieh für unſere Stadt zu decken, und zwar zu Preiſen,

ber. e ſich mitunter niedriger ſtellten als die von anderer Seite ge

z Beton u Schleswig einkaufen als die Engrosſchlächter, ſo müßten die
reiſe bereits eine erhebliche Senkung erfahren haben, da

n mehrere Viehtransporte von dort nach Halle abgegangen
D. ſind. Ein weſentlicher Vorteil für die von den rd. An wenden Ladenſchlächter iſt der, daß ihnen ein it bis zu
e fünf Tagen eingeräumt wird, während ſie ſonſt gegen ſofortige

e nd wenn die Welte 79ännern voll Teufel wär'
I Boman von Fudolpn Strafe
5 ſache ber Auge Se G. 6. F., Bor Jiee
t li Aber dabei ſtand der Kirchenbauer Loheiſen, ohne ſich
en, zu rühren, in dem dämmerigen Nebenraum. Irgend etwas
v läühmte ihn. War es der Geiſt dieſer hungernden, fiebern
h den, unheimlich veränderten Stadt da draußen? Das
len u I mvfe, drohende Horniſſenſummen auf den Gaſſen? Die

ſtemden Menſchen da nebenan? Die Angſt vor Lonnys
Schreckensſchrei, wenn er jäh über die Schwelle trat? Jhre

e Y willkürliche Abwehr des Entſetzens: Du biſt ja tot
„Setzen Sie ſich doch Frau Lonal“
Lonny Lotheiſen warf ſich in einen Seſſel. Jhr Mann

ber. ihr aus ſeinem Dunkel gerade in das ſchöne, Euge Geſicht
mit dem klaren, großen Augen, deren Farbe, wie die des

W Leeres unter vaſchbewegtem Himmel, ſe nach Licht und
er t Mumne, zwiſchen Hellgrau und Hellblau wechſelte. Ein

m Albender Nadelſtich zuckte ihm durch das Herz: Was hat
er eſer Mann da nebenan meine Frau ſo vertraulich Lona

zu nennen? Kein Menſch hat ſie jemals ſo genannt. Jch am
er 198 V venigſten. Den Namen hat er erſt für ſie ausgedacht. Und

c warum legt er ſo kameradſchaftlich den Arm über die Lehne
er 1 ihres Stuhls, daß der zarte, goldene Flaum ihres Nacken

W ine Hand ſtreifte? Und ein Schrecken, eiſig, wie auser e ſalte Sibiriens geboren, rieſelte ihm durch Mark und

e Eine Dame war hereingerauſcht, Küßte Lonny, die im
v n Sien zu ihr ſagte: Tag Wolfrade! Da ſtehn die

Kigaretten! Schießen Sie los, Wölfchen: Wie ſteht's
im Miniſterium?“

r 192 „Alles ſitzt auf m Proppen!“ Die junge, zu Beſuch ge
bommene el wickelte ſich mit nervöſen, abgemagerten

x dingerchen apyros. Dr. Werner Grimm reichte ihr
Feuer. In ganz ſelbſtverſtändlicher Höflichkeit. Trotzdem
Lurden ihre Augen unruhig unter dem Blick der ſeinen.
s waren Augen für Frauen. An dieſen dunklen Männer-

Kaſſe kaufen müſſen. Durch dieſe Vergünſtigung ſind zahlreiche
Lodenfleiſcher in ihrer Exiſtenz erhalten worden hat doch nach
i. ehe e in Deutſchland bereits ein Drittel der

leiſchergeſchäfte ießen müſſen.Die tet e i ter weiſen ſomit jeden, ſelbſt von
der demokratiſchen, als einer bürgerlichen Partei gemachten Vor
wurf der Fleiſchverteuerung auf das entſchiedenſte zurück und
werden weiterhin bemüht bleiben, die Bevölkerung mit gutem
Fleiſch zu verſorgen, trotz der Schwierigkeiten hinſichtlich der Beſchaffung von Siachtieh und wertbeſtändigen Zahlungsmitteln.

Aurnen, Spiel und Sport

Ak. S. V, „Saale“ i, V. f. L. 96 in Halberſtadt
Als vor wenigen Wochen der Zuſammenſchluß zwiſchen dem

A. S. V. „Saale 19“ und der n d. V. f. L. 96
zuſtandekam, hielten wir alle bereits den Blick in die Zukunft
gerichtet, wo ein weites Feld der Tätigkeit unſerer harrte. EsFat die Auswirkung der durch den Zuſammenſchiutß verjüngten

te.

Der ereignisreiche Tag unſeres erſten Auftretens als„Saale 96“ i vorüber. Dem jugendlichen Alter des neuen

Vereins gegenüber ſind die erkämpften Siege von Bedeutung und der aufmerkſame Beobachter mag auſgebor haben

„Gebt acht, das war erſt der Auftakt!“ Nun gut, die Zukunft
wird weiteres lehren.

Jn den Kämpfen ragten hervor die Jugendlichen Her tz
und Walther, beide überlegene Sieger im Schwimmen bzw.
Springen. Zu erwähnen iſt das Seiteſchwimmen, in dem

Die

in 52 Sek.; Juniorſeite 80 m: 2. Preis Schmoll in 1,2 Min.;
Jugendſchwimmen 60 m: 1. Preis Hertz in 43 Sek.; s
Juniorſpringen: 1. Preis Walther 3234 Punkte; Juniorrücken-
chwimmen 60 m: 3. Preis Hauke, Reimer (tot) in 50 Sek.;
ugendjunior-Waſſerball: Sieger A. S. V. „Saale 96“ (Kern,
oigtländer, Segner, Hertz, Reimer II).

—SCECC.Jjm

Skilauf in ber Heide. Der Skiklub Halle, e. V., OHSK.,
beabſichtigt in dieſem Winter größere ſportliche Veranſtaltungen
in der Heide abzuhalten. Nach den Schneefällen dieſer Nacht
kann das Training beginnen. Jn der Mitgliederverſammlung
am Donnerstag abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ wird das
Winterprogramm beſprochen werden. Erſcheinen daher un

eter
bedingt notwendig.

Einigung im Halleſchen Skiſport? Von Es unterri
Seite erfahren wir, daß der neugegründete Halleſche Skiklub ge
ſchloſſen in den alten Skiklub Halle, e. V., O. H. S. K., übertreten
will, um die unheilvolle Zerſplitterung im Halleſchen Skiſport
zu vermeiden. Jn einer Mitgliederverſammlung am Donners
tag, 9. November, abends 38 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſoll
kurz der Uebertritt beſchloſſen werden, um darauf an einer Mit-

liederverſammlung des Skiklubs Halle, e. V., teilzunehmen. Wir
grüßen dieſen Schritt, denn nur Geſchloſſenheit kann auch auf

ſportlichem Gebiet zum Ziele führen.

Das Weffer am Mikffiwocfi
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Drabtbericht unſerer Schrerei?krune,

Das umfangreiche Tiefdruckgebiet, welches geſtern über Nord
oſteuropg ſich infolge dort vorherrſchender ſtarker Temperatur-
gegenſätze ausgebildet hat, iſt ſchnell nordoſtwärts weitergezogen
und hat ſeinen Einfluß auch auf unſere Wetterlage ausgedehnt.
Jn Mitteldeutſchland, wo der leichte Froſt anhält, haben ſich
daher heute früh allgemein Schneefälle eingeſtellt, die zumeiſt
auch vormittags noch andauern. Da nach dem Abzug des Tiefs
Aufklaren zu erwarten iſt, ſo müſſen wir nachts wieder mit einer
Zunahme des Froſtes rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 28. November: Nachlaſſen der
Niederſchläge, nachts kälter.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer W
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 53; JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs

rlibſcher Straße 92 a; RoſenApotheke, Merſeburger
a 12,

h die Frau. Fühlte ſich erkannt. Verſtanden.
iebt.
„Doll wird's heute noch zugehen!“ Die Exzellenz aus

der Wilhelmſtraße ſchüttelte ſich in einem angenehm gruſe-
ligen, aufgeregten Schauer. „Kinders ich bibbere an
allen Nervenl“

„Jhr kommt zuerſt daran

„Wir alle! Heute noch fliegt die ganze Kiſte auf,
meint mein Mann Sie packen ſchon überall Koffer und
ſchicken nach dem Anhalter Vahnhof und der Friedrichſtraße,
ob noch Züge gehen! Uebrigens, Dr, Grimm unter
uns: Man weiß jetzt höheren Ortes ganz genau, daß Sie
heimlich in Berlin ſind!“

„Höheren Ortes iſt man bereits völlig machtlos“, ver
ſetzte Werner Grimm gleichgültig. Lonny Lotheiſen ver
wandte kein Auge von ihm. Die Exzellenz feuchtete das
Mundblättchen ihres Zigarettenwickels mit der roſigen
Zungenſpitze und dankte ihm mit einem ſeelenvollen Augen
aufſchlag für das Benzinflämmchen ſeines Taſchenfeuer-
zeugs. Dann hob ſie die Hände: „Machtlos?
Wem ſagen Sie das? Meinen Mann haben ſie heute früh
ſchon im Büro einfach ausgelacht! Die Staatskarre ſteht
ſtill

„Sie wird ſchon wieder in Gang kommen!“
„Warum ſitzen Sie denn hier, Dr. Grimm? Gehen Sie

doch hinaus! Helfen Sie! Jetzt kommt doch Jhre Zeit!“
Werner Grimm hatte ruhig Platz behalten. Er legte

die Hand halb über die verführeriſchen Augen. Nun wirkte
der untere Teil des Geſichts feſt, beſtimmt bedeutend.

„Jch bin nur für die äußere Politik da“, ſagte er. „Jn
die inneren kommenden Verhältniſſe miſche ich mich grund-
ſätzlich nicht. Das mögen andere ordnen. Jch bin da zu
ſehr Partei. Jch bin nun einmal, wie der Engländer ſagt,
mit einem ſilbernen Löffel im Mund geboren. Jch bin ein
Sohn des Beſitzes

„Des Reichtums!“
„Nun ja. Meine Familie iſt ſehr reich. Das weiß jeder.

Jch ſtamme aus der Welt des Kapitals, das ſich jetzt an
ſchickt, ſich mit der Arbeit auseinanderzuſetzen. In dieſem

Hat man uns auch verraten
Beeſenſtedt, 24. November.

Am 24. Nebelung veranſtaltete die Bezirksgruppe Schwitters
dorf des „Stahlhelm“ und „Wehrwolf“ im Spelligſchen Saale
einen deutſchen Abend, der den Gedanken der Wehrhaftigkeit und
des Frontkämpfertums mit vollem Erfolge in der hieſigen,
national noch immer unter der Schlafmütze ſitzenden Bevölkerung
weiter trieb.

ſchmückte Saal, bereits lange vorDer ſchwarzweiß-rot hmüdBeginn überfüllt, erwies ſid für die. Veranſtaltung, die rieſigen
daß viele umkehren mußten.Umfang annahm, als zu klein,

dem feierlichen Aufzuge der ſieben Fahnen und den
warkigen Begrüßungsworten des Führers, Kamerad Shlla-
Hedersleben, dieſes Mannes der Tat und der Pflichterfüllung,
dem begeiſterten Träger ſeiner Gruppe, der auf die Hinderniſſe
der Bewegung unter der Schwerfälligkeit der ländlichen Bevölke-
rung hinwies, legten die beiden Hauptſprecher des Abends,
die Kameraden Ohlendorf- Beeſenſtedt und Fritzſche
Wormsleben, erneut ein herrliches Bekenntnis für Frontgeiſt,
Freiheit und Volkstum ab.

Nicht drinnen, draußen ſteht der Feind, nicht
Bruder gegen Bruder, Deutſcher gegen Deutſcher, nicht innen,ſondern Ahenpolitiſe den Blick auf Frankreich, den Feind ein
geſtellt. Jvelpeits rieg nicht Bürgerkrieg; aber trotzdem dem,
der uns den inneren Kampf aufzwingt, ein Hart-auf-Hart! Wir
laſſen uns nicht wieder an die Wand quetſchen. Wir fordern
reſtloſe Eingliederung der nationalen Kampfbewegung in das
geſamte Leben der Nation. Hat man auch immer wieder mit
uns Schindludereij getrieben, wir werden unſerem Volke die
Treue die wir bereit ſind, durch den Tod zu beſiegeln halten
an dem Tage, der kommen muß.

Wir fordern Männer, die unbehindert ſind durch die große
Redebedürfnisanſtalt in Berlin, Männer, die nicht reden, ſon
dern handeln! Und Herrn Dr. Guſtav Streſemann zum Trotz,
der einen Mangel an geiſtigen Kräften in der vaterländiſchen
Kompfbewegung feſtſtellen zu müſſen glaubte, werden wir einſt-wals beweiſen daß die Errettung des geknechteten Deutſchlands

nicht eine Sache kuhhandelnder Parteigeiſter, ſondern ein Werk
der Tat iſt!

Kamerad Schreiber- Halle riß mit dem Rütliſchwur
und dem „Fridericus Rex“ die Herzen empor, und Kamerad
Köhler zeigte im „Organiſten von Schmalkalden“ ein Stück
der Gegenwart im Spiegelbild aus vergangener Zeit. Sein
n r leitete zu Kamerad Friſches Ehrung der

Gefallenen über, die in das wehmütige Lied „Jch hatt' einen
Kameraden“ ausklang. Unter den Klängen der alten Heer-
märſche von Kamerad Seiferts grünfarbigen Geſellen, die
ihr Beſtes gaben, nahm der Abend einen erhebenden Verlauf!

Wäre es denkbar, daß der Tag es erreicht hat, das, was auf
nationalem Boden ſteht, in der Umgebung aufzurütteln, daß die
betreffenden Kreiſe endlich das bißchen Bekennermut und die
Zivilkurage aufzubringen vermögen, die dazu gehört, die nicht im
Stiche zu laſſen, die ſich für ſie herausſtellen und die Kohlen aus
dem Feuer holen? Wir hoffen es!

Am Totenſonntag fand feierlicher Kirchgang der ge
ſamten Bezirksgruppen im Verein mit dem Kriegerverein Beeſen
ſtedt ſtatt, wobei Kamerad Gatzſche- Naundorf ergreifende Worte
zum Gedächtnis derer fand, die einſt mit uns marſchiert ſind und
nun für uns alle, für deutſche Größe und Geltung gefallen ſind.
Du trägſt ihr Vermächtnis! Deutſcher, vergiß es nicht!

Greußen, 26. Nov. (Hausſuchungen.) Vor einigen
Tagen traf eine Abteilung berittener Reichswehr hier ein, beſetzte
alle Ortseingänge, umſtellte die Porzellanfabrik, beſetzte Rat
haus und Poſt und nahm bei den Führer der hieſigen Kommu-
niſten Hausſuchungen nach Waffen vor. wurden girka
10 Perſonen feſtgenommen und in einem Laſtauto mitgenommen.
Auch bei einigen Mitgliedern des Jungdeutſchen Ordens wurdenach Waffen geſucht, Jedech nichts gefunden.

Schkeuditz 27. Nov. (Stahlhelmſpeiſung.) Auch
hier hat der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, eine öffent
liche Volksſpeiſung eingerichtet, durch welche täglich 150 Bedürf-
tige der Stadt unterſchiedslos der Partei aus dem Stande der
Kleinrentner, Sozialrentner und ſonſtig völlig Mittelloſe unent-
r ſpeiſt werden. So iſt dies das Werk der Ortsgruppe

lſtertal vom Untergau Halle.
Apolda, 25. Nov. (Zeitungsnöte.) Das „Dorn-

burger Tageblatt“, unter deſſen Titel ſeit ſechszehn
Jahren der gleiche Jnhalt des „Apoldaer Tageblattes“
herausgegeben wurde, fällt nun auch dem Zeitkampfe zum Opfer.
Die beſondere Herſtellung dieſes Kopfblattes belaſtete die Her
e Vater behntet 00 Loten Serrmen, dah ſuy de

nicht mehr lohnte.

Prozeß erkläre ich mich als Juriſt für befangen. Niemand
kann Richter in eigener Sache ſein.

„Sie find zu ehrlich, lieber Freund
„Das iſt kein unbedingtes Hindernis, mich nützlich zu

machen, Frau Lona! Aber da mich nützlich machen, wo es
jetzt am nötigſten iſt, weil wir Deutſche da am ſchwächſten
ſind in unſerem Verkehr mit dem Ausland. Was haben
unſere europäiſchen Nachtwächter da ſeit Jahren verkorkſt!
Es iſt kein Spaß, die heillos verfahrene Geſchichte wieder
ins Geleiſe zu bringen. Aber wir ſchaffen's! Denken Sie
an meine Worte; Jn vier Wochen haben wir die erſ
lichten Augenblicke in Europa, und in einem Jahr
rund um die Welt den Sieg der Göttin der Vernunft oder
des Gottes der Vernunft, den Wilſonfrieden!“

Von nebenan beobachtete Bruno Lotheiſen ſeine Fran.
Sie nickte, mit geſpanntem Jntereſſe, wie eine gelehrige
Schülerin und ein guter Kamerad zu den Worten ihres
Freundes. Es war ein Zug um ihre lebendigen, halb
offenen, auch im Schweigen ungeduldig zuckenden Lippen,
der ihm ins Herz ſchnitt. Jhr bewegliches Antlitz ſchien ihm
verändert. Merkwürdig gereift und durchgeiſtigt in den
Jahren der Trennung. Er ärgerte ſich, daß er nicht anders

konnte: e er e r an n r Wſich: Dieſe Friſur e her nie ge nſchöne blonde Haar in der Mitte geſcheitelt und in kleinen
Wellen flach ſeitlings bis halb über die Ohren hin angelegt.
Hinten ein Knoten. Freilich: Jhre edle längliche Kopfform
tritt noch mehr hervor. Die Stirne wird frei. Das Geſicht
erſcheint bedeutender. Das iſt wohl auch ihre Abſicht bei
dieſer Haartracht.

Lonny Lotheiſen ſprang ſtürmiſch auf. In allen ihren
Bewegungen war ein Ungeſtüm. Ein inſtinktives Zittern
der Zeit. Sie kramte eiwas aus einem Tiſchkäſtchen.

„Alſo ich bin ein guter Kerl! Jch ring es mir von
der Seele heute zur Feier des Tags, der Jhnen end
lich die Ausſicht gibt, aus dem Vollen für Deutſchland zu
wirken, lieber Freund! Jch hab' noch ein Schächtelchen
Cakes gehamſterti Da nehmt! Eßt! Aber jeder nur eir

Stück! Sonſt langt's nicht! Nur der brave Schwepper
mann aweil! Der verdient s

ung folgt
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Halle, 27. November.

Ueber Nacht
Ueber Nacht, da geſchah es
Und heute iſt Halles Hochzeitstag.
Ja, über Nacht, da geſchah es Da ſchenkte der Himmel

unſerer Stadt das ſchönſte Brautkleid. Aus ungzähligen glitzern
den Himmelsſeelchen, die froh und mutig die Reiſe zur Erde
antraten, um in ihrer leuchtenden Reinheit Freude zu bringen.

Nun hat die Welt auf einmal ein ganz anderes Geſicht. Die
melancholiſchtrüben Novembernebel, die ſchweren Regenwolken
machten ſo müde, ſo müde Nun iſt alles Häßliche, Schmerz-
liche zugedeckt mit liebender Hand.

Als die Kinder heut morgen erwachten, klatſchen ſie jubelnd
in die Hände: „Es hat geſchneit, ſeht doch, es hat geſchneit!
Nur ſchnell zur Schule!“ Und wenn ſie noch ſo früh von daheim
weggingen, die meiſten kamen heut doch zu ſpät. Wer könnte
ihnen böſe ſein? Aus ihren Augen lacht die einzige Ent
ſchuldigung: „Es hat doch geſchneit Für die Kleinen iſt
dies ein Tag der Freude.

Und für die Großen?
Muß man denn immer daran denken, daß ſich unter der

weißen, glitzernden Schneedecke ſo viel Schmutz verbirgt, ſo viel
Elend? Muß man denn immer an die Kohlen denken, die man
nicht ausreichend oder überhaupt nicht im Keller hat? An die
Schuhſohlen, die immer dünner werder. und naſſe, kalte Füße

ſchaffen
Warum können wir uns nicht freuen über das Wunder, das

uns der Himmel ſchenkte? Ueber den erſten Schnee? O doch,
wir können es, wir müſſen es bloß wollen. Dieſe Freude iſt ja
ſchließlich der einzige Luxus, den wir uns noch geſtatten können.

Darum: macht die Augen auf und geht nicht vorüber an
dem Glanz der Tage, die uns unmerklich, ſchnell dem Weih
nachtsfeſt ſo nahe bringen, nehmt ein Stückchen dieſes Glanzes
mit heim. Und Euere Seele wird nicht mehr frieren

Seht doch den Himmel anl
Er hängt noch immer voller Geigen? O nein, aber

voller Schnee.
Und heute iſt Halles Hochzeitstag Git.

„Kommuniſt“ eine Beleidigung
Die „Halleſche Zeitung“ vom Schöffengericht Halle freigeſprochen.

n ihrer Abendausgabe vom 13. Februar 1928 konnte diedalen Zeitung“ unter der Rubrik „Aus Mitteldeutſchland
etwas vom nachnovemberlichen Katheder ihren an viele Eſeleien
dieſer Epoche bereits gewöhnten Leſern vorſetzen, das als ein
Schulbeiſpiel, d. h. als ein Beiſpiel von den Zuſtänden in manchen
deutſchen Volksſchulen zu werten iſt. Sie ſchrieb damals

„Empörende Schulverhältniſſe.
Gottesläſterung Der Herr Schulrat auf dem Jndex.
In Sietſch bei Landsberg (Bez. Halle) iſt ein Lehrer

Albrecht „tätig der ſich Kommuniſt nennt. Wie dieſer
„Jugenderzieher“ ſein Amt auffaßt, erhellt blitzartig ein Sahtz,
den er ſeinen Schulkindern am 1. Dezember 1922 als Schreib-
übung diktiert hat. Dieſer Satz lautet:

„Bete, bete, heil'ger Chriſt, der die kleinen Kinder frißt,
friß nur nicht alle, laß ein paar im Stalle!“

Abgeſehen von der Unſinnigkeit dieſer Zeilen, die zeigen, wes
Geiſtes von Geiſt kann man da gar nicht reden Kind dieſer
Lehrer iſt, iſt das Ganze eine Verhöhnung unſeres chriſtlichen
Glaubens, wie ſie kraſſer nicht ſein kann. Und ſolche Menſchen
ſind auf unſere Kinder losgelaſſen, haben die Zukunft des Volkes
in der Hand! Es wäre dringend notwendig, wenn ſich die zu
ſtändigen Stellen einmal näher mit dieſem Lehrer befaſſen
würden.

Man ſollte nun erwarten, Herrn Lehrer Albrecht wegen
dieſer öffentlichen Gottesläſterung auf der Anklagebank zu ſehen.
Aber ſiehe da, wir leben in einer verkehrten Welt, der Recht oder
Unrecht ſo gleichgültig ſind wie dem wackeren Volksſchullehrer in
Sietſch die chriſtliche Meinung der Eltern ſeiner Schulkinder!
Nicht er, ſondern der damals für den provinziellen Teil der
„H. Z.“ verantwortlich zeichnende Schriftleiter Ernſt Meſſer-
ſchmidt ſowie ſein Gewährsmann, Studienaſſeſſor Karl
Apel, mußten vor Gericht erſcheinen, um ſich wegen Beleidigung
zu verantworten.

Der gute Lehrer hatte ſich nämlich ob des Vorwurfes, er ſei
Kommuniſt, beleidigt gefühlt und der Redaktion der „Halleſchen
Zeitung eine Berichtigung überſandt, in der er erklärte, die
Schreibübung, die nur ein „harmloſes Weihnachtsſprüchlein“ ſei,
wäre von den Kindern ſelbſt ausgegangen, es ſei ihm auch nie ein
gefallen, ſich öffentlich Kommuniſt zu nennen und er leſe den
Halleſchen „Generalanzeiger“. Es fiel ihm alſo gar nicht ein, die
Handhabe des harmloſen Weihnachtsſprüchleins“ in Abrede zu
ſtellen, geſchweige denn die Unrichtigkeit der in der „H. Z. ent
haltenen Behauptungen nachzuweiſen. Jnfolgedeſſen war die Be
richtigung in den Papierkorb gewandert, und da einer zweiten
das gleiche Geſchick widerfahren war, verlegte ſich Herr Albrecht
auf den „Kommunjiſten“ und Eagte. Hätte freilich Herr Albrecht
vorausgegahnt, daß ihn dieſe Klage derartig blamierte, würde er
zweifellos die angebrachte Rüge der „H. Z. eingeſteckt haben, wie
es ſich gehört hätte.

Zwar ſah der Amtsanwaklt tatſächlich eine Beleidigung in dem
Artikel, aber nicht, wie Herr A., in der Bezeichnung Kom
muniſt, die ſich, da die Kommuniſtiſche Partei eine öffentliche
Partei war, jedermann gefallen laſſen muß, ſon
dern in der Ueberſchrift, die allein ſchon eine Beleidigung ſei,
wenn es auch un angebracht geweſen ſei, daß der
Lehrer dieſen Vers den Kindern diktiert hat. Jmmerhin hätte
man nicht annehmen können (7), daß der Lehrer damit die hriſt
liche Kirche habe herabſetzen wollen, und deshalb ſeien die Ange
kagten zu einer Billion Geldſtrafe zu verurteilen.

Die Verteidiger betonten und ſie dürften damit allen
chriſtlichen Eltern aus der Seele geſprohen haben daß die
chriſtliche Religion als anerkannte Staatsreligion Deutſchlands
das Recht auf Schutz ſeitens des Staates habe, und daß es ebenſo
unerhört wie albern ſei, Kindern eine ſolche Veralberung der
Perſon Chriſti denn der heilige Chriſt iſt für Chriſten eben
Jeſus Chriſtus vorzuſetzen. Solche Zuſtände müßten in die
Oeffentlichkeit gebracht werden, um der Religionsfeindlichkeit
kommnniſtiſcher Kreiſe gebührend entgegenzutreten. Es ſei das
5Seſte Recht derſenigen Zeitungen, die für dieſe Religion kämpfen,

iche Frogen in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gu erFicen und man ſolle dieſen Zeitungen dafür dankbar ſein Zu-

dem ſeien ja die Tatſachen des Eingeſandts des Studienaſſeſſors
Avel von dem beleidigten Lehrer gar niht beſtritten worden. ſo
daß man habe annehmen müſſen, auf dieſe Zuſchrift hin kämo

Die Gebühren im Poſt und Poſtſcheckverkehr werden zum
1. Dezember auf wertbeſtändige Grundlage in Rentenmarxk ge
ſtellt, gleichzeitig gelangen wertbeſtändige Freimarken zur Aus-

be, bei denen die aufgedruckte Zahl den Wert in Rentenpfennig
arſtellt. Bei der zunächſt noch zugelaſſenen Bezahlung der Ge

bühren und der Freimarken mit Papiermark werden die Renten
mark (Grund-) betväge mit einem Umrechnungsſatz verviel
facht, der ſich hierbei ergebende Betrag wird nötigenfalls auf
volle Milliarden Mark aufgerundet. Die für die Vervielfachung
anzuwendende Schlüſſelzahl iſt vorerſt der Goldumrechnungs-
ſatz für Reichsſteuern (die Steuermark), und zwar gilt der
jeweils Montags bis Freitags bekanntgegebene Umrechnungsſatz
immer für den ganzen folgenden Tag, der Umrechnungsſatz vom
Sonnabend immer für die nächſten beiden Tage (Sonntag und
Montag). Die jeweilig geltende Umrechnungszahl wird an den
Poſtſchaltern durch Aushang bekanntgegeben. Die Umſtellung
auf wertbeſtändige Grundgebühren gilt auch für die Brief
ſendungen nach dem Ausland, für nachzuerhebende Beträge

Poſtkarten Rentenpfennim Hrihverlehe u eentew is 1.
b) im Fernverkehr 5

mer es rer T

Briefe
4) im Orteverkehr bis 20 Gramm 5

über 20 bis 500 Gramm 10
b) im Fernverkehr bis 20 Gramm 10

über 20 bis 500 Gramm 20
(Für nicht oder unzureichend frei

gemachte Poſikarten und Briefe wird
das Eineinhalbfache des Fehlbetrags
unter Aufrundung auf volle 10 Renten
pfennig nacherhoben.)

3

5

6

7
8

9

10
11
12
18
14
15
16
17
18
19
20

Feder rer e

Zeilungs

bis 5 kgbis 50 Gramm
über 50 bis 100 Gramm
über 100 bis 250 Gramm
über 250 bis 500 Gramm
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm
über 1 bis 2 Kilogramm nur für ein

zeln verſandte, ungeteilte Druck
bände zuläſſig)

pakete

Sendung und

e 9 e

Blindenſchriftſendungen
bis zum Meiſtgewicht von 5 Kilogramm 5 Rentenpfennig,

oder (v. 1. De
für je 20 Billionen

Geſchäftspapiere und Miſchſendungen

bis 250 Grammüber 250 bis 500 Gramm
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm

10 in Papiermart (vom
20
30

80
100
250
800Warenproben 7650 1000bis 250 Gramm 17 70über 250 bis 500 Gramm 20

für Päcdckchen bis 1 Kilogramm 80 mehr

Pakete
Zone 2. Zone 8. Zoneb. 76 km üb. 75-675 km b. 575 km

0,20
Wertſendungen (Wertbriefe und Wertpakete)
die Gebühr für eine gleichartige gewöhnliche 25

die Verxrſicherungsgebühr,
die beträgt bei t u und verſiegelten

aketen:
für je 100 Mk. der Wertangabe in Renten

mark: 50 Rentenpfennig,

für je 190 vier a rk der Wertang
onen Mark der

in Papiermark: 50 Rentenpfennig.
bei unverſtegelten Wertpaketen:

für je 20 Mk. der Wertangabe in Rentenmark:

Papiermark: 5 Rentenpfennig.

Poſtanweiſungen

bis 25 Billionen M.

25 50

1000 Villionen M. (unbeſchränkt)

für je weitere 250 Billionen M.

R

Die wertbeſtändigen Poſtgebühren ab 1. Dezenhe

ſowie für die Nebengebühren. Die letzteren ſind im allgen
wieder auf die Vorkriegsſätze gebracht, eine Reihe von Geſt
darunter die Einſchreibgebühr für Wertſendungen, die
iehungsgebühr bei Poſtoufträgen und Nachnahmen, di, G.
r wiederholte Vorzeigung von Poſtaufträgen und d

nahmen, die Zuſchlaggebühr für poſtlagernde Sendung
Poſtausgabegebühr für die gewöhnliche Abholung uſw.
fallen gelaſſen worden. Bei den Briefen im Oris und
verkehr ſind die bisherigen 4 Gewicht und Gebührenſtufen
2 (bis 20 Gramm und über 20 bis 500 Gramm) beſchränit
den Druckſachen und Warenproben werden die beiden et
Stufen zu einer Stufe zuſammengefaßt. Die Papiermarkbet
bei Poſtanweiſungen, Zahlkarten, Nachnahmen, Poſtau
und Poſtkreditbriefen müſſen vom 1. Dezember an auf d
i e ſelehnen gGeblthoen, die vom

ie weſentlichſten Die vom 1. tn Hof a ehe meerhatt deren
ſind, in Rentenpfennigen ausgedrückt, folgende:

in Rentenmark
bis

über 25
S90

100
250
500
750 I 1000 e J a

1000 M. (unbeſchränkt)
für jede weitere 250 M. mehr

Meiſtbetrag für gewöhnliche und telegrapht

el

es S

Die Einſchreibgebühr iſt auf 20 Ren
pfennig, die Vorzeigegebühr für Nachnah
und Poſtaufträge ebenfalls auf 20 Re
pfennig feſtgeſetzt.

Für bar eingezahlte Zahlkarten: (in Papier

bis 35 Vinionen M. einich

100
250
600

50
100
250
500 7650
760 10001000 Billionen (unbeſchränkt)

je weitere 250 Billionen
einen Teil davon, mehr
höchſtens jedoch

für bargeldlos beglichene Zahlkarten
Gebühr, den jedoch 100 Ren
für eine Zahlkarte.

M

S S

ember 1928 an)
abe

ember 1928 an)
ark der Wertangabe in
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für Poſtkarten 9
e ra ine rDruckſachen für je 50 Gramm 5

Geſchäftspapiere für je 650 Gramm

mindeſtenWarenproben für je 50 Gramm
mindeſtens

1. ber 1928e

40 10GGGGG9WNW-MGNVEFFFVVFF eDas Gericht ſprach die Angeklagten frei und legte die
Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe zur Laſt mit der Begrün
dung, eine Beleidigung ſei in dem in Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen geſchriebenen Artikel nicht erſichtlich, außerdem habe
nicht nur der „Klaſſenkampf“, ſondern auch die „Halleſche Zeitung
das Recht, öffentliche Mivſtände auch öffentlich zu erörtern, zumal
wenn wie hier eine pädagogiſche Frage von außerordentlicher
Wichtigkeit, nämlich die der chriſtlichen oder antichriſtlichen Kinder

erziehung, vorliegt. X
Schachtebeck Quartett

Am 10. November ſtarb in Wien
tigften Verhältniſſen. Daß dieſes
Quartett gedachte, indem es ſeine zweite Kammermuſik nur mitWerken des großen Tondichters veſtritt, verdient lebhafteſte An
erkennung. Von den drei Schöpfungen Schuberts, die auf dem
Plan ſtanden, iſt das Streichquartett in Ke-dur trotz ſeiner hohen
Opuszahl offenbar eine frühe Arbeit. Jn der Anlage, ja auch in

Frang Schubert in dürf
Tages das Schachtebeck

der Erfindung es ſei nur an die ſchöne Kantilene des Adagio
erinnert macht ſich der Einfluß Mozarts geltend. Dennoch
bleibt es bewundernswert, wie der Komponiſt ſeines Ausdruckes,
der ſich allerdings nur über freundlich belichtete Gebiete des
Daſeins erſtreckt, hier ſchon Herr iſt. Klarer Himmel leuchtet
28 a 7 p e e Violine und Violoncello indur, einem Gehalte n ſchon erheblich rer wiegt.Mit dem Streichquartett in d-moll, das mit ehe a ter enttt
des Abends geſtellt war, rückt aber Franz Schubert in unmittel
bare Nähe Beethovens. Ernſte Fragen werden in dieſem wunder
baren Werke behandelt, und zwar mit einer Tiefe und Gründ
lichkeit, die vor Ehrfurcht erſchauern laſſen. Nicht umſonſt führt
das Quartett den Untertitel „Der Tod und das Mädchen“. Von
den herrlichen Variationen, die Schubert über ſein bekanntes
Lied geſchrieben und in die Mitte geſtellt hat, laufen unſichtbare
Fäden zu allen Sätzen des Quartetts hinüber. Einen verwandten
Zug weiſen aber dieſe drei Werke auf: alle drei bezaubern durch
überquellende Melodienfülle und beglückende Klangpracht. Den
Streichquartetten widmeten Heinrich Schachtebeck, Albert
Patzak, Grich Waetzold und Alfred Patzak ihre hier
oft gerühmte Kunſt. Gleich im erſten Quartett feſſelten ſie die
Aufmerkſamkeit der Hörer durch einen ungemein lichten, aber
zu Herzen gehenden Vortrag, der der Eigenart dieſer Schubert
ſchen Schöpfung in vollendeter Weiſe gerecht wurde. Und ſpäter
hin ſchöpften ſie ihre dankbaren Aufgaben mit jener Eindring-
lichkeit des Empfindens und jener Sicherheit der techniſchen Aus
arbeitung aus, die ihnen hier in Halle von Anfang an einen
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großen Freundeskreis bereitet hat. Auguſta Schachtebe

a n e.ieder wertvollſte Unterſtüßung. Sie ſpielte mit durchſichtigeKlarheit und bildete im Ausdeue mit den beiden mitwirkenden

Jnſtrumentaliſten eine Einheit, die ſowohl im Gefühlsmähßige
wie im Zuſammenſpiel ſtreng geſchloſſen blieb.

Die Künſtler wurden für ihre ausgezeichneten Darbietunge
mit freudigem Beifall bedacht. Prof. Dr. W. Kabee

Ein Morbsrauſch. Am Mo nachmi wurde eW Arbeiter in völlig viere ehe auf de
Riebeckplatz aufgefunden. Die Hilfloſigkeit ſtellte fich ſpäter e
e an ergiftung grenzend, herausmußte, da er eine tung am Hi gezogenhatte, nach der Klinik gebracht werden. bnterte s

Radlerpech. Montag vormittag erfolgte Ecke Leipziger
Poſtſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer u
einem Perſonenkraftwagen. Hierbei wurde das Fahrrad erhet
lich beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schul
frage W e eklärt werden.Der Wochenmarkt im Zauber der ſchönen Schneeland
ſchaft, die uns die letzte Nacht beſcherte, wies heute eine ſeh
ſpärliche Beſetzung ſeitens der Händler auf. Auch die Zahl da
Kaufluſtigen war nicht ſonderlich groß. Vorwiegend angebote
an Gemüſe waren Kohlrüben, wofür 50 60 Milliarder
Mark pro Pfund verlangt wurden. Die Preiſe hatten im großen
und ganzen keine Veränderung erfahren. Bei Fleiſcherwarer
war ein kleiner Preisrückgang feſtzuſtellen.

Was koſtet ein Weihnachtsbaum? Das iſt eine Fra
die jetzt oktuell wird und wohl mancher beantwortet wiſe
möchte. Auf dem Wochen markte ſah man heute an einige

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 810 Dollar.
Silberankanf ab 27. Nov. 400 Milliagrden Nennwert.
Goldnmro on 27 Ftenern am 27. Nov.: 1 Billion

J marGroßbandelsindex, Stichtag 20. November: 1413 Milliarden
(Steigerung gegen die Vorwoche 452,1

Lebenoba geren tichias Farberung gegen die Vorwoche
Zartterwglte. ger 31 Milliarden.chlüſſelzahl des Bachhandels: 1 060 000 000 000.

S für Halle, Stichtag 19. Nov.: 704 437,8 Millionen
er Voteel(4 Meidigrder, Digliyreſz; W Miliz

ollmi illiar tT ditmeter Gas: 0,17 G cm r t
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
gie Kohlenförderung in Mitteldeutſchland

Nachweiſung des Oberbergamtes Halle über die Kohlenim altehbeſhen Revier liegt nunmehr e An

ehien ſind insgeſamt in den erſten drei Quartalen 47 565
nen im Tiefbau gefördert worden, davon entfallen 1558
nen auf den g. Steinkohlenbezirk, der Reſt auf

jüner Bergwerk. Jn Löbejün iſt eine bedeutende Steige
dritten Vierteljahre zu verzeichnen, in dem die Förde-

von früher durchſchnittlich 14 500 Tonnen auf faſt 17 000
nen heraufging. Die Mehrförderung iſt, da die Zahl der
men und Arbeiter nur unweſentlich geſtiegen iſt, offenbar
x ſtärkeren perſönlichen Arbeitsleiſtung zu danken. Jm
ntohlenbergwerk ſind insgeſamt gefördert worden in den
j vierteljahren 48 869 328 Tonnen, die ſich zu etwa 40 Proz.
die oſtelbiſchen und 60 Proz. auf die weſtelbiſchen Bergwerke

elen. Es wird vorwiegend im Tagebau gefördert. Jm
enſaz zum Steinkohlenbergbau weiſen die Zahlen des
unkohlenbergbaues in den einzelnen Vierteljahren einen
gang auf, der beſonders wohl in dem letzten Vierteljahre

Feierſchichten verurſacht worden iſt. Die Zahl der Be
en und Arbeiter iſt in den einzelnen Vierteljahren gleichfalls
jdgegangen, und zwar von durchſchnittlich 41 576 im erſten
teljahr auf 35 973 im dritten für beide Gebiete.

Von der Rentenbank
In einigen Zeitungen wurde darüber Klage geführt, daß die

ntenbank, die ja doch in unſerem Wirtſchaftsleben eine hervor
de Stellung einzunehmen beſtimmt iſt, keinerlei Kon

dlle durch die Oeffentlichkeit unterworfen ſei.
mentlich forderte man die Veröffentlichung von Aus
iſen, ähnlich wie bei der Reichsbank. Solche Ausweiſe
h werden in der Satzung (Paragraph 7) bereits vorgeſehend zwar erfolgt die Veröffentlichung mindeſtens zweimal im

Eine Berliner Wochenſchrift, die den Angriff auf die Renten
i zu ihrer Lieblingsbeſchäftigung gemacht hat, behauptet in

x neueſten Nummer, daß die Durchführungsbeſtimmungen
Kentenbankverordnung nur Richtlinien über die Be

tung des gewerblichen Eigentums enthielte, daß aber
Feſtſetzung für die Bewertung der land, forſtwirt-
aftlichen und gärtneriſchen Grundſtücke insahſehbore hin gus geſchoben ſei und infolgedeſſen die
ntenbank nur durch ein allgemeines Verſprechen fundiert ſei.
trifft natürlich nicht zu. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß

naue Umlage einige Zeit in Anſpruch nimmt. Jnzwiſchen
h haften ebenfalls nach dieſer Durchführungsbeſtimmung
ntliche Grundſtücke uſw. mit einem beſtimmten Teil ihres
es. Die Eintragung in das Grundbucch, die in

hetracht dieſer Sachlage doch nur etwas Formelles darſtellt,
leinesfalls aufgehoben worden. Sobald die nötigen Vorarbeiten
digt ſind, wird auch die Eintragung ordnungsgemäß vor ſich

en. Jnzwiſchen, wie geſagt, iſt die Deckung ebenſo vorhanden,
wenn die Regiſtrierung ſchon geſchehen wäre und es liegt

n Grund dazu vor, aus dieſem Grunde der Rentenbank bzw.
Rentenmarxk das Vertrauen abzuſprechen.

Zu ſpäte Veröffentlichung der amtlichen
Urmnſatzſtenerausfuhrkurſe

Auf m tnge bende Vorſtellungen hat der Reichsfinanzminiſter
antwortet

„Eine frühere Veröffentlichung iſt aus tech-
hen Gründen nicht möglich. Steuerpflichtige, für die ſich
der Bemeſſung der Abſchlagszahlungen nach der Verordnung
4. Auguſt 1923 (RGVBl.) Teil 1, S. 761) trotz des früheren

wunkts der Veröffentlichung Schwierigkeiten bei der Ver-
riung der Umſatzſteuerausfuhrkurſe ergeben ſollten, können
Abſchlagszahlungen nach S 1 der Verordnung zur Ausführung
z Steuerzinsgeſetzes vom 15. Auguſt 1923 (RGBl. 1923 S. 265)
hlagsfrei innerhalb der auf den Zeitpunkt der Fälligkeit
enden Woche bewirken. Darüber hinaus beſteht für die
euerpflichtigen die Möglichkeit, ſchätzungsweiſe die
urchſchnittskurſe zu ermitteln und danach die
ſhlagszahlungen zu bemeſſen. Dies gilt insbeſondere auch

r die Umſatzſteuerausßuhrkurſe der nicht an der Berſliner
jrſe notierten ausländiſchen Werte, die über London ermittelt
den müſſen und die in der am 15. oder 16. eines jeden

nats zur Ausgabe gelangenden Nummer des „Reichsanzeigers“
öffentlicht werden.

Alwin Taatz A.-G., Halle
Die Maſchinenfabrik Alwin Taatz in der Straße

in eine A.G. umgewandelt worden. Vorſtand iſt Fabrik
r Alwin Taatz. Das Grundkapital beträgt 5 Mil-

men Mark und iſt in 5000 Jnhaberaktien zu je 1000 Mark
legt, von denen 4700 Aktien zum Nennwert und der Reſt zu
000 Mark für eine Aktie eben werden. Die Gründer,

alle Aktien übernommen haben ſind: Fabrikbeſitzer Alwin
das Bankhaus H. F. Lehmann, Prokuriſt Karl Berndt

anker Kurt H. Kayſer und Prokuriſt Ernſt Stolze, ſämtlich
Halle. Der Aufſichtsrat beſteht aus dem Bankherrn
e prirdivertor Wilhelm Jordan und Rechtsanwart
h Herzfeld.

Fritz Wryeza Co., A.-G., Halle
Der geſamte Aufſichtsvat iſt zurückgetreten. Neugewählt ſind:

ribatmann Fritz Kaßler, Kaufmann Rudolf Leuſchner, Gene-
ibertreter Kurt Helmbold und Jngenieux Ottomar Mehyer,
intlich in Halle.

Das Freigabeverfahren in Amerika
Z. Bund der Auslandsdeutſchen, Abteilung Amerika,

Unter den Beſitzern in Amerika beſchlagnahmten Eigentums
rſchen, genährt durch nicht ganz den Tatſachen entſprechende
uhrichten, vielfach irrige Vorſtellungen über den Gang des

freigabeverfahrens. Der Bund der Auslandsdeutſchen
idmet dieſer Frage in ſeiner Eigenſchaft als amtlich anerkannte
ntereſſenvertretu der geſchädigten Auslandsdeutſchen ſeithahren ſein beſonderes Intereſſe und hat ebenſo auf gemein-

tiger Baſis auf Anſuchen zuſtändiger Jnlandsorganiſationen
h die Betreuung inlandsdeutſcher Geſchädigter gegenüber dem

nerikaniſchen Zwangsverwalter übernommen; er hat zur Durch
tung der erforderlichen Maßnahmen eine Vertrauensſtelle in
merika geſchaffen, die auf Grund der eingehenden Vorarbeiten
gleich nach Erlaß der Freigabebeſtimmungen die vorgeſchriebe

Anträge in Waſhington einreichen konnte.
Es muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß von zirka 500 bis jetzt

er lückenloſer Beibringung des erforderlichen Beweismaterials
eltend gemachten Anſprüchen bis zum heutigen Tage die Ab
lung Amerika des Bundes erhält ſogleich nach Freigabe eines
alles von ihrer New-Yorker Stelle entſprechende Kabelnachricht
erſt ungefähr 50 Anträge genehmigt wurden. Es

h zu hoffen, daß der derzeitige Beſuch einer amerikaniſchen
teuhänderkommiſſion in Deutſchland, mit der der Bund der
uslandsdeutſchen ſelbſtverſtändlich in enger Fühlung ſteht, dazu
itragen wird, den Gang des Verfahrens zu beſchleunigen; dies
n jedoch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Haupt
ſache de langſamen Abwicklung an der knappen Beung d amerikaniſchen Treuhänderamtes

et das infdige dieſer Tatſache auch bei beſtem Willen die Arbeit
e Allmählich bewältigen kann.

Auch eine Bevorzugung einzelner Anträge in-
folge der Not der Beſitzer kommt, da die Notlage in Deutſch
land eben zu allgemein iſt, kaum in Frage. Man muß zur-
zeit alſo abwarten und hoffen, daß der ſich immer mehr auf-
einander einarbeitende Apparat die Ergebniſſe ſchneller zeitigen
wird. Jm Zuſammenhang damit muß aber auch geſagt werden,
daß es nicht nur zwecklos wäre, ſondern geradezu ſtörend wirken
müßte, wenn durch unüberlegte Schritte der Beteiligten (mehr-
z Vollmachtserteilung, Rechtsabtretung oder Veräußerung des

nſpruches uſw.) der normale Lauf der Dinge unterbrochen wird.
Selbſtverſtändlich geſchieht ſeitens der Jntereſſenvertretungen
und dieſe ſtoßen hierbei auf den guten Willen der amerikaniſchen
Treuhänderſtellen alles nur Erdenkliche, um den Gang der Ab-
wicklung zu beſchleunigen. Es wird zugleich mitgeteilt, daß die
Abteilung Amerika des Bundes der Auslandsdeutſchen ihren Sitz
von Berlin C. 2, Burgſtraße 30, nach Berlin NW. 6, Luiſen-
ſtraße 27/28, verlegt hat.

Braunkohlen-Jnduſtrie „Vogelsfreude“ A.G. Berlin. Die
auf den 4. Dezember einberufene ordentliche Generalverſamm-
lung, die u. a. über eine Kapitalserhöhung Beſchluß faſſen
ſollte, iſt infolge des Buchdruckerſtreiks auf den 11. Dezember
1923 verſchoben worden. Laut Verordnung des Reichswirt-
ſchaftsminiſters vom 19. November iſt die Geſellſchaft ab
1. Dezember d. J. Mitglied des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndi
bats G. m. b. H. in Berlin.

Magdeburger Mühlenwerke Akt.Geſ. Jn der zum
17. Dezember einberufenen Generalverſammlung wird, wie wir
hören, vorgeſchlagen werden, von der Verteilung einer Divi-
dende (i. V. 40 Prozent) Abſtand zu nehmen.

d. Amme, Gieſecke und Konegen A.-G., Braunſchweig. Die
a. o. G.-V. der Geſellſchaft, die zum Greffenius-Konzern r
beſchloß aus einem Reingewinn von 363 Millionen Mark eine
Dividende von 300 Prozent zu verteilen. Die Gewinnanteile
wurden wert beſtändig auf Dollarbaſis vom 1. Juli d. J.
bei der Miag in Frankfurt a. M. angelegt. Die ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder, worunter ſich auch der neue Währungs-
kommiſſar Dr. Hjalmar Schacht, befindet, wurden wieder ge
wählt. Neu wurde dem Aufſichtsrat zugeſellt Wilhelm Reinhardt
aus Dresden.

d. Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt A.G. E. Luther,
Braunſchweig. Jn der a. o. G.-V. der ebenfalls zum Greffenius
Konzern gehörigen A.G. wurde die Verteilung der 300prozentigen
Dividende genehmigt. Die erforderliche Summe iſt auf
Dollarbaſis vom 1. Juli d. J. wertbeſtändig bei der Miag an
gelegt worden.

d. Hugo Greffenius A.-G., Frankfurt a. M. Die a. o. G.-V.
billigte die Verteilung einer Dividende von 300 Prozent auf
die Stammaktien und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien. Die
dazu erforderlichen Mittel wurden bei der Bilanzabſchließung kei
der Miag, Frankfurt a. M. wertbeſtändig angelegt und gelangen
dort im prozentualen Verhältnis zur Auszahlung.

d. Mühlenbananſtalt und Maſchinenfabrik vorm. Gebr. Seck,
Dresden. Die G.-V. der zum Greffenius-Konzern gehörigen
Aktiengeſellſchaft billigte die Verteilung einer Dividende von
300 Prozent, die ſeinerzeit wertbeſtändig auf Dollarbaſis vom
1. Juli 1923 bei der Miag in Frankfurt a. M. angelegt wurde,
und auch dort zur Auszahlung gelangen ſoll.

Außenhandelsſtelle für den Maſchinenbau. Die Außen-
handelsſtelle für den Maſchinenbau, Charlottenburg 2, Bismarck
ſtraße 109, teilt mit, daß Anträge auf Rückgabe von eingeſandten
Akten und Schriftſtücken bis zum 15. Dezember 1923 unter Bei-
fügung von Rückporto an die Außenhandelsſtelle zu ſtellen ſind.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der
Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S.)
Angekommen am 25. November: Eildampfer „Merſeburg“ mit
Stückgut von Hamburg.

Nächſte Abfahrt der Hamburg-Amerika-Linie.
burg--Nordamerika. Nach New-York: D. „Cleveland“
29. November, D. „Reliance“ 1. Dezember, D. „Weſtphalia“
6. Dezember, D. „Mount Clay“ 13. Dezember, D. „Albert Ballin“
22. Dezember, D. „Thuringia“ 29. Dezember. Nach Boſton,
Baltimore, Norfolk: D. „Bahern“ 8. Dezember. Nach Boſton,
Philadelphiga, Baltimore, Norfolk: D. „Braſilia“ 29. Dezember.
Weſtküſte Nordamerika: D. „Alrich“ 1. Dezember, D. „Mont-
pelier“ 15. Dezember, D. „Heſſen“ 29. Dezember. Hamburg
Cuba--Mexikon-Weſtindien: D. „Emden“ 8. Dezember,
D. „Toledo“ 22. Dezember, D. „Amaſſia“ 15. Dezember. Ham
burg-Südamerika. La Plata-Dienſt: D. „Baden“ 28. No
vember, D. „Wa sgenwald“ 11. Dezember, D. „Galicia“, 28. De
zember. Braſil-Dienſt: D. „Niederwald“ 5. Dezember.
Hamburg--Oſtaſien: M. S. „Münſterland“ 1. Dezember,
Engl. D. „City of Glasgow“ 8. Dezember, D. „Aachen“ 15. De
zember, Engl. D. „Pyrrhus“ 22. Dezember, D. „Oldenburg“
29. Dezember.

Ham

Ver( W. er et tſ icheerlin, 26. Nov. enbericht der landwirtſchaftlichen
Großhandlung A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H., Berlin W.57.)
Das Jntereſſe für Saaten iſt im Zunehmen begriffen. An
fragen und Aufträge laufen reichlicher ein. Jnländiſche Saaten
ſind noch wenig angeboten, dagegen liegen aus dem Auslande
von allen Saaten reichlich Offerten vor, welche aber infolge der
ſchwierigen Deviſenbeſchaffung faſt nicht benutzt werden können.
Mit eintretender kälterer Witterung iſt auf reichlichere Zufuhren
der meiſten Artikel aus dem Inlande zu rechnen und wird ſich
erſt dann ein regelrechtes Geſchäft entwickeln, hoffentlich ſind bis
dahin ſchon genügende wertbeſtändige Zahlungsmittel vorhanden.
Die Notierungen für Kleeſaaten und Gräſer ſind unverändert.

Wertpapiere.
Berlin, 27. Nov. Trotz der Verſchlechterung des Markkurſes

im Auslande brachte die amtliche Notierung hier kaum eine
Veränderung. Nur die nordiſchen Zahlungsmittel ſtellten
ſich etwas höher. Die Nachfrage war unverändert groß, die
Zuteilung unverändert gering. Der Geld markt, hat ſich
verſteift und es wurden Zinsſätze bis zu 18 Proz. genannt.
Man erklärt ſich das Anziehen der Geldſätze mit der Umwand-
lung von Papiergeld in Rentenmark, die ſeitens der Jnduſtrie
zu Lohnzahlungen Verwendung findet. Die verfügbaren Mittel
der Banken erfuhren hierdurch eine weſentliche Verminderung.
Am Effektenmarkte war bei großer Zurückhaltung
die Tendenz wegen der Geldentwertung ſchwächer. Die
Kurſe neigten ziemlich durchweg nach unten.

Halle, 27. November. Die innerpolitiſchen Schwierigkeiten
ſcheinen auf die Haltung der Börſe keinen Einfluß zu haben.
Das deutſche Volk hat ſich bereits daran gewöhnt, alle Viertel-
jahr eine Kabinettskriſe durchzumachen, ein Zeichen dafür, daß
für uns das parlamentariſche Syſtem das am beſten geeignete
iſt! Entſcheidend für die Börſe iſt vielmehr die Einſtellung des
Währungskommiſſars: Wird der Dollarkurs bei geringfügiger
Zuteilung weiter niedrig gehalten? Werden die Goldgrundpreiſe
für alle Waren weiter heraufgeſetzt, fallen ſie bei Erhöhung des
Dollarkurſes oder nicht? Wird der Kommiſſar ſich entſchließen,
die Kurſe heraufzuſetzen? Ein weiteres wichtiges Moment iſt
die Entwickelung am Geldmarkt, der Uebergang zur ſtabilen
Währung bringt große Geldſchwierigkeiten mit ſich. Die
Tendenz der heutigen Börſe war uneinheitlich mit
Neigung zur Abſchwächung. h

Bankaktien gaben bis auf Gewerbe und Handelsbank
und Landkredit, die behauptet waren, nach. Mantanwerte
wieſen durchweg Steigerungen auf, Riebeck lag zu höherem Kurſe
im Angebot. Ammendorfer gaben etwas nach, in Kröllwitz
kam kein Material beraus. Die Textilwerte waren ſtark

j Adolf

Berliner Devisenkurse.
In Müüonen.

Geld Brief
772 1604000

1303250
105510 1096490

738150 74180
1114780
108270

545 182455
Lissabon 155610 156590
Lond. 18354000 18446000
Newyork 4189500 (4210500

Zuteilungskurse: Amsterdam 19 Buenos Aires 2
Brüssel 2 Christiania S. Kopenhagen 1 Stock-Hel infors 2 Italien 290 Lissabon J

1 New Vor 19, Paris 2 Seohweiz 25.Spanien 1 J ape do Jugoslavien I Rio de Jan. 5,Oesterreich I. Prag Budapest 1 Bulgarien 2 e.

Berlin, November.

Amstd.
Zuen.
Brüssel
Christiania
K

Poln. Noten
Lett. Rubel
Eſtniſche Mark
Littauen

T F.voneinander abweichend, Eilenburger gewannen 10 000, wir
halten Jentſch für zu billig. Von Maſchinenwerten zogen
Halleſche Maſchinen um 3000 an, ſie lagen 4000 über Berlin,
Wegelin und Hübner plus 2000, Kyffhäuſer dagegen verloren
1000, Brünner plus 250, ſie lagen im Angebot. Heckert, die
morgen im Leipziger Freiverkehr eingeführt werden, konnten
ihren letzten Kursabſchlag wieder einholen. Hildebrandfſche
Mühle n plus 6509. Kathe, die wir für villig halten, büßten
1000 ein, ſie notierten aber noch 1000 über Berlin. Jn Lindner
glich ſich bei 1500 höherem Kurſe Angebot und Nachfrage aus:

Jm Freiverkehr notierten: Hildebrand jg. 20 000 bez.,
Kyffhäuſerhütte jg. 3000--2800 bez., jüngſte 2200 G., Lindner jg.
13 590 bez., Kröllwitz jg. G., Schraplauer Kalk jg. 5400 G.,Gewerbe und Handelsbank jg. 890 bez. G., Halle Hettſtedt jg-

9000 G, Kathe jg. 5000 bez., Api 19 000 G., Arternbank 1000 G.,
Bernburger Saalmühlen 3000--3100 bez., Bühring G., Cäſar

Loretz 7500--7400--7000 bez., Halle Malz 3000 G., Hanfimport
3000 G., Jduna Tr. 2000 G., Krügershall 20 000 G., Mansfeld
25 000-—24 500-—26 000 bez., Micifa 2000 G., Mitteld. Verſ.
Mitteld. Zement 8000 G., Veſter 1900--1800--1700--1500 bez.
Zörbiger Kreditverein 1490 G., junge 700 bez.

Produkte.
Berlin, 27. Nov. Am Mäurkte geſtaltete das Geſchäft

wegen der Knapphe t an wertbeſtändigen Zah-
lungsmitteln wieder ſchwierig, obwohl ſich Angebot von
Ware zeigte. Für Roggen wurden hier niedrigere Preiſe ge
boten als vielfach in den Provinzen gezahlt wurde. Jnfolge-
deſſen wurde für hier beſtimmte Ware zum Teil nach anderen
Gegenden geleitet. Von Weizen wurden kleine Poſten an
Mühlen gegeben. Für Mehl beſteht unverminderte Kaufluſt,
allerdings mehr gegen Papiermark als gegen wertbeſtändige
Zahlungsmittel. Gerſte vird vom Weſten und Nordweſten ziem
lich ſtark begehrt. Auch für Hafer zeigt ſich lebhafte Nachfrage
vom Weſten. Hülſenfrüchte und Oelſgaten wurden bei hohen
Preisforderungen wenig umgeſetzt. Futterartikel gleichfalls ſtill

Amtliche Notierungen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station.
GGattung N. 11. N. 11

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1 t
Gerſte t.
Hafer, märk. 1t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenkleie
Leinſaat (1
Raps
Viſtorigerbſen KarioffelſtockenKl. Speiſeerbſen Kartoffeln, weiß. 1gtr
Futtererbſen e e rote
Wei d R ſt 3 geh n 0,70--0,90, bindfadene un oggenſtroh (in Goldmar L0, HaferſtrDre o gebünd. Langſtroh Kiſerhen I. Sorte 1,10--1,20

I. Sorte 0,80 0.90, Kleeheu

Leipzig, 27. Nov. Weizen und Roggen 190--200 ruhig
Sommergerſte 175——-185 ruhig, Wintergerſte 170--180, Hafer
170--180, Raps 270--300 ruhig.

Hallesche Notierungen.
Halle a. den Nov. 1923.

Anleihen
Ohne Gewähr. (in Milliarden). repartiert

8 Landseh. Zentral-Ptäbr.) 0 4 h Sächs. Iandseh. Pfdhbr.

le 7 re 30 GGoldanleihbe 6
3

doh aranleihe

Aktien in Milliarden).
250056 Haliesehe Masehinen

I n Röhrenw-
eckehiiſdebrandsehe Mablen

r 7ebr. Jentzseh
Kaiser ad Ssohmiedeberg
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdorter Zucker
Kyhhauserhatte 8600
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkw.
Wegelin 4 Habner
Zeitzer Maschinen

Eisenw. Brünner Zuckerrafüneric HalleF. Zimmermann Co. Halle-Hettst. Kisend -A.
V. A. Bruckd. Nietleb. Bergb.

Halleſcher Viehmarkt
Bezahlt wurden am Montag, den 26. November 1523

Hallescher Bankverein
Hewag.
Gew.- u. Handelsb.,
Landereditbank
Zörbiger Bankverein
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfannersech., A. G.
Prehlitzer A.- G.
Ried. Montanw. A.-G.
Wersehen-Weissent.
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Connerner MAalztabrik
Bilenb. Kattun

0.

Glauziger Zucker

für 50 kg Fleiſchgewicht

I. II. III. Gefrierfleiſchöchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preie
Niliarven in Milliarden in Milliarden in Milliarden

200000 100000 180000
200000 160000 180000
200000 100000 180000160000 150000 160000

200000 160000 190000200000 160000 200000

Schweine 800000 280000 290000
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verartworthch für die Politik:

Lindemann z für Volkswirtſchaft und itteldeutſchland:
ermann Huth z für Lokales, Kunſt und a r und Sport:

Exrich Sellheim. i d Anzeigenteil; Paul Kerſßen,

Jungrinder
Moſtkälber
Saugkälber



Nach kurzem, sehwerem Leiden ent-
schlief Sonntag naehmittag im Alter
von 55 Jahren mein lieber Mann, unser
lieber Vater, Schwiegerrater und
Schwager, der Pfarrer
Friedrich Kranemann

an Poißen.
Elsbeth Kranemann geb. Jütte
Dr. Friedrich Kranemann, prakt. ZahnarztJoachim Kranemann, u med. vet.

Maria Zimmermann
Magdalena Jütte,

Die Beisetzung findet Donneretag. den
S 29. November. nachm. 2 Uhr in Peiben statt
W

Wir beklagen das sohnelle Hinscheiden
unseres hiesigen Vertreters Herrn

Gustav FrankKe.
Sechzehn Jahre lang hat er die Interessen
unserer Firma mit seinen ganzen Kräften
wahrgenommen, bis kurz vor seinem Ende
war er rastlos tätig. Er war uns ein treuer
Freund, wir sind ihm zu großem Danke
verpflichtet und werden ihm dauernd ein
ehrendes Gedenken bewahren,

Halle, den 26. November 1933.

H. Ch. Werther D Co.

Ganz Halle
steht im Zeichen des

populärsten Films der Welt!

Jäglen Mesenorſohn!

Aufführungen: 4.00 6.20 8.10.

Mutter
C. T Lichtspiele am Riebeckplatz

tadt-Theate
Mittwoch 71, Uhr
Die Nibelungen.

Donnerstag
DieFran im Hermelin

III
Paul Beckers

bunte Abende.
Dienstag Ehrenabend
Syware Ihurm

20jähriges
Bühnenjubiläum.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen, des früheren
Gutsbesitzers

Ernst Brömme
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank aus,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ober-Maschwitz, d. 27. Nov. 1923.

Stadtschützenhaus.,
Leistangefühigeate Küche.

Jeden Donnerstag preiswert Hausgerfehte.
Kein Bedienungsgeld.Fisehgerichte.

Philharmonie.
Thaliasaal: Sonntag, den 2. Dezember, vorm. II Uhr

Gewandhaus- Konzert
Leitung: Wilhelm Furtwängler.

Beethoven: Symphonien Nr. 8 u. 3 (Eroica).
Sitzplätze an die Mitglieder ausverkauft. Alle Kon-

elöst haden, werden mit
Rücksicht auf die wirtschaftliche Entwickelung der
tetzten Tage unvorhergesehene und unverbältnis-

der Lebenshaltung gegenüber
Effektenstand aufgefordert, bis

zertbesucher, die Karten

mäßige Verteuerun
Goldmark- und t
spätestens Freitag del Hothan eine

Naohzahlungvon 2 Goldmark zu entrichten und die Karten ab-
stempeln zu lassen. Nicht abgestempelte Karten

derechtigen nicht zum Eintritt.
Verkauf von Stehplätzen am Mittwoch und Donners-
tag an Mitglieder. ab Freitag falls verfügbar anNichtmitglieder (siehe Anschlagsäulen).
Ueber bestellte Sitzplätze, die bis Mittwoch nicht

abgeholt sind, wird anderweit verfügt.

Wintergarten!
SchlachtefestHeute,

Dienstagim gut geheizten Spiegelsaal ab 7 Uhr
der ba yerisohenKonzert Oberttändier-Kapolle.

Morgen, Mittwoeh, Vinlaß 7 Uhr
kapäiten öttentl. Kavalierball unter

AFRIKA, OSTASIEN US M.
Bliige Sefösrderung äber deutsehe und
ausländische. Häfen. Hervorragende
I. Klasse mit und Rauchsaal.Erstklasslge Salon- u. Kajätendampfer

lEtwa uöchentllcke Adfakrton von

I nan u ne HAch NEWw von

Hohenzohlernnot

Magdeburger Straße 65.
Morgen Mittwoeh,

jeden Sonnabend
Sonntag5 Vnr.Tee.

Wittekind
Morgen Mittwoch
4 Uhr nachmittags

Kaffee- Konzert
8 Uhr

Gesellsehafts-
abend mit Tansz.

Kutes dauerhattes Gummi-
vband für VStrumptbänder
kauft man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Silber-Schmuck, Bruch,

Brillanten.L

Uhren
Ringe, Ketten usw.
Kauft stets seit 1883
Herm. Schindler,
Uhrmachermeister u Jnwelier,
kl. Urienstrasse 35.

Sport Artikel
für

Fußball, Tennis,
Hockeyspieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner u Leicht
athletik u. Tourſſtll
empfiehlt in grotzer Aus

waht ſehr preiswert
H. Schnee laehl.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtrs84.
n

Bekannkmachung
be

Votgeld d. Deukſ chen Reichsbahn.

Jn letzter Zeit iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß die Annahme
des von der Deutſchen Reichsbahn ausgegebenen Notgeldes (ſogar des
wertbeſtändi 2 und der von den einzelnen Reichsbahndirektionen aus
gegebenen Gutſcheine in Geſchäftskreiſen uſw, verweigert wird. Wir
geben daher folgendes bekannt:

l. Das wertbeſtändige Notgeld der Deutſchen Reichsbahn iſt
mit Genehmigung des Reichsfinanzminiſters herausgegeben un

durch Goldanleihe voll gedeckt Es iſt daher ein der Goldanleihe
gleichwertiges Zahlungsmittel und wird an allen öffentlichen Kaſſen
des Reiches angenommen. Die Geldſcheine beſtehen aus gelbem
Papier und tragen den Aufdruck: „Deutſche Reichsbahn. Wert
beſtändiger Anteilſchein zu den Schatzanweiſungen des Deutſchen
Reiches“. Die Scheine ſind mit der Unterſchrift des Reichsverkehrs
miniſters Oeſer verſehen. Die Ausgabe iſt in folgenden Stücken erfolgt:

0,42 Mark Gold gleich ein Zehntel-Dollar
1,05 Mark Gold gleich ein Viertel-Dollar
2,10 Mark Gold gleich ein Halber-Dollar.

II. Das in Scheinen zu 1, 2, 5, 20, 50, 100, 200 und 500 Millionen,
zu 1, 10, 50 und 100 Milliarden, zu 1, 2, 5 und 10 Billionen aus

gegebene nicht wertbeſtändige Notgeld der Reichsbahn wird
nicht nur an allen öffentlichen Kaſſen, ſondern nach einer neueren
Vereinbarung der Reichsregierung und des Reichsbankdirektoriums
auch an allen Kaſſen der Reichsbank in den nächſten Wochen ein
gelöſt werden auf der Reichsbank, ſoweit es ſich um Stücke zu
100 Milliarden und mehr handelt, Stücke unter 100 Milliarden
werden bei allen Kaſſen des Reiches in Zahlung
genommen oder bei den Kaſſen der Reichsbahn in größere Stücke
umgetauſcht. Das nach Ablauf der Uebergangszeit noch im Ver
kehr befindliche Eiſenbahngeld wird von der deutſchen Reichsbahn
in Reichsmark eingelöſt oder in wertbeſtändiges Eiſenbahngeld
umgetauſcht werden.

III. Die von uns und anderen Reichsbahndirektionen ausgegebenen
Gutſcheine ſind gleichfalls als vollwertige Zahlungsmittel anzuſehen.
Dieſe Gutſcheine werden an allen Kaſſen der Reichsbahn gegen
Reichspapiermarhk eingelöſt.

Wir erſuchen nochmals alle Bankanſtalten, Behörden, Geſchäftskreiſe
uſw., die vorbezeichneten Zahlungsmittel anzunehmen.

Halle (Saale), den 26. November 1923.

Reichsbahndirektion.

Deutſche ehrt Euern Hindenburg!

Der Hindenburg-Kalender 1924
Hervorragendes Weihnachtsgeſchenk.

Er erſcheint in Vierfarbendruck mit 53 Bildern von den
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, Gedenkiagen und Sinn
ſprüchen von faſt allen Perſönlichkeiten, die ſich im
Kriege beſonders für das Vaterland verdient ge
macht haben. Jn dem Kalender ſind, ſeiner Aufgabe
entſprechend, die Heldentaten unſerer Armeen, der Marine
und der Schutztruppe zeitlich feſtgehalten und in Ver
bindung damit durch Bilder von allen Kriegsſchaupkätzen
ergänzt. Der Prachtkalender koſtet nur 2,50 Goldmark
franko, per Nachnahme oder Voreinſendung auf Poſt
ſcheckkonto Leipzig 205 12.

Schreiben Sie heute noch eine Poſtkarte, da
Auflage bald vergriffen iſt.

Verlag Otto Thiele, Buch u. Kunſtöruckerei
Leipziger Straße 61/62.

gläs er.

Kal. 7,63

Inder heutigen ſchweren Zeit verkaufen Sie
nicht, bevor Sie wiſſen,
Sie bei mir erzielen. Weit hinter Tages-
preis zurück ſteht die Konkurrenz und weit

über Tagespreis hinaus zahle ich für

Mauser-PistolenParabellum Pistolen,feld graue Gläser 08.
Umtanſch gegen Taſchenvpiſtolen.

5 3 alle,Ludwig Möllering, Orevtatt ſtr. 111.
Reiſe und Unkoften werden vergütet.

welche hohen Preiſe

Prismen- W

109. Zuchtvieh Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchwarz-
bunten Tieſtand einer in der Provinz

achſen
Donnerstag, den 6. Dez. 1923,
vormittags 11 Uhr in Stendal

in der Viehverkanufshalle
am Oſt

Zur Verſteigerung gelangen
zirka 50 Zuchtbullen

(12--20 Monate alt)
und eine Anzahl tragende

Herdbuchkühe und -Färſen.

Seiſenpulver
wie es sein soll

preiswert
und gut!222222

W

W
W

babuhof.
G. Liebe, Halle (Saale)

Elektrotechnische Werkstätten
Rudolf Haym-Straße 37 Feornrut 3657
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Reise Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG-HMERIKAM-LIMIE

HAMBURG.
In HALLE: Georg Schultze, Bern-

burgerstr. 32, u. Hlallesches Ver-
kehrsbüro Roter Turm, Marktplatz.

Frachtauskünfte durch das

Bau elektrischer Apparate
Fachgemäbe Reparaturen elek-
trischer Maschinen u.
Wickelei Eigenes Prüffeld

Veberwachung v. Licht- u. Kraftanlagen
r Auf Wunsch Ingenieurbesuch

SKataloge werden gegen Nachnahme von
d. Geſchäftsſtelle d. Verbandes Halle a. S.,

Reilſtraße 78, Fernruf 4526, verſandt.
Die Tiere werden in Goldmark ausgeboten.
Die Bezahlung kann erfolgen: 1. in Papier-
mark, jedoch nur am Tage der Auktion;
2. in wertbeſtändigen Zahlungsmitteln (Ren-
tenmark, Dollarſchatzanweiſungen, Goldan-

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H., leihe des Deutſchen Reiches, RoggenPfand
M GOEBURG, Alte Ulrichstr. T. briefen der Provinz Sachſen 3. in Natura

(Hafer, Roggen).
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e.Wir bitten unlere geehrten Celer, W ausnur bei unſeren )nſerenten einzukaufen. Berlin R. Luiſens
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